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WMs»«?lanl!«Ml der
rusflsche« hM?e ?

Von
Pros . Dr . Arth, Böhtliusk .

. T i « Enge deS Bosporus , durch die das
«<hi '.>arze Meer zum mittelländischen abströmt ,

dasselbe zu einem abgeschlossenen Wasser¬
becken . Wer z« SM » ins Mittel«,eer will , oder

diesem an die Küstenländer des S<h«>arzsn
Heeres heran, muß durch den Bosporus hm-
ourch und an Konstantinopel vortiber. Der Um-
W , daß die Südküste Rußlands nur a,rf diesem
Wege zugänglich ist, hat zur Folge, da» der Russe
oeausprucht, die Meerenge und damit auch Kon-
'«ntinopel in seine Geivilt zu bekommen . Ver¬

mag der Gebieter über den Bosporus doch den
surgang z» seiner Südküste zu sperren . DaS
könne er sich nicht gefallen lassen. Der „Schlüssel"' « seinem Hause müsse in seiner Hand kein !

Zur Begründung diese ? Ausspruche ? dient ihm
"euerdings vor allem der Hinweis aus die große
. ^ tretdeanSfuör von Odessa ans , zumal zur Bcr-
^ rgung vv» Italien und England . Nur zu viele
? «bttz^ en, auch deutsche , akzeptieren diesen moS-
vwit?r Wechsel als einwandfrei fundamyntiert.

^ W 'oerftändlich gehören zum freien Durchzug"w Barmara -Meer und Dardanellen. Selbst
MN diese mit in Kauf gegeben werden , befindet
M das Schiff erst im Mittelländischen Meere.' >m auz diesem heraus zu komme« , muß es noch
rwfty die Straße von Gibraltar an den englischen
Eltonen vorüber . Folgerecht müßte denn auch

Me Meerenge , die Pforte in den Atlantischen
jWa », die den Weg « ach London oder Antwer-
JJV. de » beiden HanptauSladeplätzen für siid -
^uistsches Get^ ide. beherrscht, in Rußlands Havd' »ininen.
. ^ «ülattd aber hat nicht nur eine Südküste , fon-
Nn auch eine RorSostküste am Baltischen Meere ,«m bedeutender Teil seiner Getreideausfuhr gehtu«u Petersburg , Reval, Riga, Liban . Hat nicht
. u? dieOstsee nur eine enge Ausfahrtstraße? « . ,st

>eie nicht auch in fremden Händen , in denen Dä-
JWäs Wußte da Rußland nicht folgerecht

dlesey »Schlüssel" zu seinen Hause, der Sund
^ v.it Kopenhagen sein nennen? Selbst wenn es
, ^ >en Schlüssel hätte — muß es , uin aus der Nord-
'

,
*« das offene Meer, die Weltstraße heraus-

frommen , mit Amerika vollkommen sroi kommu-
" >eren zu können , nicht auch die Enge von Do-
" ---Calais , den englischen Kanal, in seine Ge-

«valt bringen?
K »rz — soll Rußland auf Bosporus und Dar -

M ^ en ein Anrecht haben , weil man durch diese
iv» ?nße Uttch. um an seine Südküste zu gelan-

w°ö man ihm nur gleich die Zugänge zu'» 'Milchen Küsten Europas znsprechoni
tatsächlich ist Rußland auf nichts geringeres

L' Vit sowohl das Schwarze Meer wie auch das
.^ tische ^ einer russischen See zu machen. Ist eS'«mal in Konftantinopel. so ist es im Süden am

Ml . So hat es den Schlüssel nicht nur zu seinem
HauS . sondern auch zu allen Küstenlän-

IT-
^ Schwarzen Meeres in Händen .

N^ ^ Nur dies. In das Schwarze Meer ergießt
u? ™ Donau , die Lebensader von Rumä-
oit-. Bulgarien . Serbien , Bosnien , S

'sS gesamte«
l^ ?^ ' ch-u»ggrischen Staates und Süd -Deutfch-
dl . Bosporus und Dardanellen sind demnach
es .̂ Ausschleuse jüt diese Länder allesamt . Ist
kit iÄ , bereits unleidlich genug , daß Rußland .
ttt \ , s ' bis an die Donanmündung vorgerückt

die Donau demnach, wie zur Zeit, nach
an l w au sperren vermag? Rnßland ha :

^ r Dvuau nichts zu suchen . Das
d » ^ 6 Beßarabien . daS an das Donau -
D ^ nzt , dient ihm nur dazu , den

« « we « auf den Rtesenstrom zu le -
t » fvon dem ein gut Teil der mit ?

« Volker und Staaten
. ^ Henn irgendwo und wann ,* e baz «Händeweg " i hier am Platze .

Ata
~3* wurde der Russe dazu sagen, wenn etwa

»der sonst ein Anatc sich an der Vvlga -
nur Li!'®, festsetzte ? oder Oesterreich-Ungarn auch»r am Ausfluß des Dnjep^
lau ?.

^ ^ Nig wie Schweden , Deutsch -
Däne mark zulassen können ,

Nein baltische M « ereSbeckL « zu ei -
russischen See werde , sowenig

aua i en
- v

' e Don an lande , dies in Be -
Ioif « ' Schwarze Meer geschehen
M »V * ♦ oöne sich selbst auszugeben

Ruiu"
.? lerussisch .. 5cctte zu ko wme si .

'üd iväre , so lange eS Bosporus und Da »̂

$ eki«s auszuführen ? Wann hätte eS d,e,e
anders erlitten , als im Kriege m>t

^ pch alS es schon mit Deutschland u.schon mit Deutsch!
mußten die Deut-

lB " nicht in Besitz
'

hätte , behindert, feinen
?ueit 0,1 Getreide oder an sonstigen Boden-
Gel^n ?'- seines so fruchtbaren südwestlichen

J '
^cs auszuführen ? Wann hätte eö diese

Merung anders erlitt '
Y«sAkei > Noch als es i
schen " " WWWM
v.>lt - ? Oesterreicher in Konstantinopel ruhig

' 'vie vollbeladene Riesenfchiffe den
WmW &ev ,V mö Franzose« , die es aus die Aus-

Mittelmächte augelegt hatten, UN-
Bl' vn südrusfischeS Getreide zuführten.- im Kriegsfälle - England

®e ßtt ,
" V0V V ?" dem Meere abzuschneiden?

tioiir-T Rußland im Besitze von Kanstauti-
r . Und der Dardanellen wäre, könnte Ena-

Meerenge kaum weniger wirksam sperren , als
wenn eS selbst darinnen Fuß gefaßt hätte . Auch
die Festsetzung aus dem Borgebirge von Athos ,
wie sie Rußland anstrebt , würde, wenn England
eine solche russische Feste im Aegäischen Meere zu-
ließe , wenig dagegen helfen .

Ungleich wichtiger für Rußland , wäre es nur
aus freien Zugang zu seiner Südkükte bedacht ,
würde demnach sein , die Meere durchweg
von der englischen Alleinherrschaft
hesreten zu helfen .

Nicht die Mittelmächte , sondern England,
Frankreich und Italien , die derzeitigen Bundes-
genossen! haben , im Gefolge des KrittzkriegeS,
durch den Pariser Vertrag seinerzeit die Entwick¬
lung der rufftschen Seemacht im Schwarzen Meere
zu unterbinden u . den russischen Kriegsschiffen die
Durchfahrt durch Bosporus und Dardanellen zu
untersagen uuternomnren gehabt . Rußland hat
sich indes 1870 , mit Hilfe Deutschlands , dieser
Fesselung aus diplomatischem Wege entwunden.
ES hätte wohl schon damals tmd wieder 1878
freie Durchfahrt auch für seine Kriegsschiffe er-
laygen können , hätte eS nicht vorgezogen , diese
lieber allen Mächten verfaßt zu wissen; die
Meerengen sollten Rußland dazu verhelfe » , seine
Flagge im Schlvarzsn Meer zur herrschenden und
seine Südküste feindlichen Schiffen unzugänglich
zu machen, mit anderen Worten : daS Schwarze
Meer zu einer N'.MsHen See zu machen.

BoSporuS und Dardanellen find, man kann es
nicht genug betonen, als AuS - und Eingang des
Schwarzen Meeres, nicht nur daS Tor zur rufst-
fchen Südküste , sondern zu sämtlichen Donau-
känder« , ihre Auslieferung an Rußland wäre
gleichbedeutend mit der Preisaebung dieser au
die russische Klan? - Bollends Koirstantinopel ist
so wenig nur der Schlüssel zum russischen Hause,
daß der Russe im Besitze desselben sowohl die Bal -
kanhalviusel wie Kleinafieu unter sein Äemer
gebracht haben würde. Er wiirde damit auch den
Landweg in den Orient in seiner Geivakt haben .

Während Ruhland nur freie Durch -
fahrt durch Sie Meere,tge braucht , die
i ?» m in Kr4 ? de « szeiten . niemand
streitig macht , und es si -ch dabei auch
nur um seine Südküste handelt , ist die
Freihält « ng des Weges über Kon -
stantinvpel und an Konstantinopelvorüber — für Mitteleuropa eine
Lebensfrage erste « Ranges .

land von den vorgelagerten Inseln aus , die

H Aus Berlin pird nn? gedrahtet :
Neues ist von der siegreichen deutsch-bulgari -

fchen Dobrudscha -Armee seit den schönen Nach-
richten vpn der Besehung SilistriaS noch nicht
gemeldet worden . Offenbar hat die Niederlage,
welche ^ die russisch -rumänisch -serbischen Divisio -
neu durch die BuiMren bei DoSrie erlitten Habelt.
auf die rumänische Heeresleitung so starken Ein-
druck gemacht, daß sie an der Möglichkeit , die
zweite Brückenfeftnng wirjsam zu verteidigen,
verzweiselte . Die rumäniiche Garnison hat also
wohl rechtzeitig sich nach Norden hiu in Sicher -
heit gebracht, und bereit ? am SamStag konnte
bulgarische Kavallerie, welcher Jusanterie und
Artillerie nachfolgte , in die Stadt einziehen , wo
sie von der natürlich trotz des rumänischen Rau¬
bes im Jahre 1013 treu bulgarisch gebliebenen
Einwohnerschaft sreudig begrüßt wurde. Man
darf wohl erwarten , daß die Schnelligkeit und
Energie unserer verbündeten Truppen in der
Dovrudlcha in absehbarer Zeit auch auf die sie-
benbürgische und Karpathenfrynt günstige Fern -
Wirkung haben wird,

Ein russischer Kriegsrat wegen Rumänien.
(Eigener Drahtbericht.)

f . Kopenhagen , ll . Sept. Einer Petersburger
Meldung zufolge berief der Zar infolge der e r n ->
sten Kriegslage aus dem rumänischen
Kriegsschauplatz einen großen Kriegs -
rat nach dem
r»MMA »WM > MWWWW > WWWWW >
rumänischen Offiziere werden im Namen des
Königs den Zaren an sein Versprechen erinnern,
Btlkareft durch Einrichtung einer russische« Lust-
abwehr gegen deutsche Luftangriffe zu schützen
und so viele russische Tnippen zur Verfügung
zu stellen, daß f?de feindliche Invasion unmöglich
s?i . Die aus Bukarest koanmlenÄen Nachrichten
lauten ernst . Die Bevölkerung ist infolge des
unaufhaltsam«n Vordringens der deutfch -bnlgÄri--
schen Truppe» u . der erfolgreichen Luftangrisse von
panische », Schrecken ergriffen. Infolge der unerwar-
tet schnelle« Einnahm« von Tntrokan bereiten die
Behörden die Abreise und Wegfchaffung der wert-
vollen Geheimarchive der Ministerien vor. Auch
die königliche Familie ist bereit^ auf ein gegebenes
Zeichen die Flucht nach RnßlanH anzutreten. Zahl-
reiche wohlhabende Rumäne» haben bereits die
Stadt verlassen

Die Wegnahme SNistrias.
( Eigener Drahtbericht.i

Bern , U . Sept . Anläßlich der Wegnahme
SilistriaS schreibt „Corriere öella Sera ^ i Eö
wäre nicht ehrlich , weun man versuchen
wollte , die eigentliche Bedeutung der Wegnahme
SUistrias und Tutrakans für die Deutsche« nnd

ach dem Hauptquartier, woran die höchsten
isch ? n Mi^ tärs teilnehmen iverdejt» Die
ischen Offizier« werde, «

° ~

Bulgare« »« verringern . In Bukarest
wird , wie der dortige Mitarbeiter des „Secolo"
meldet , den Kämpfen bei Tutrakan nunmehr doch
gewisse Bedeutung beigelegt . ( W.B .)

Die grohrumäuischen Träume des Königs
Aerdincmd .

(Eigener Drahtberich ! .)
b . StöckHolv, . ll . Sept. Der Bukarester Kor.

respoudent des Rußkoje Slowo" gibt einen a,,^
lübrNchen Bericht über jenen Kronrat. der den
Tleubruch und die Kriegserklärung 3l«man»enS
»U Ende führte . König Ferdinand erschien mit dem
festen Entschluß dazu und sprach ohne Zögern aus ,
daß Rmnänieus Schicksal an das Rußlands und
M Alliierten seknüvkt mude . HterW , so betonte
er , fei er nach reiflicher Ueberlegung gekommen,
wenn eS ihm im Anfang auch schwer geworden sei .
Um die großrnmäU ' schen Träume zu
verwirkliche « , müsse Rumänien den
Krieg führen . Er . der König , sei überzeugt ,
dieser Krieg wurde sehr schwer und vielleicht von
langer Dauer reitt, Aber dies könne ihn nicht von
de,,! einmal gefaßten Entschlüsse zurückhalten. Ein
Großrumänien verwirklicht zu sehen, könne nur
auf dem Wege von Kampf und Op ^ rn errungen
werden . Würde wm daraus dieses Mal verzich-
ten , so wiN'-be nie wieder eine so günstige Gelegen¬
heit wieder kommen. Wir riefen den Krieg Nicht
heran , der Krieg kam voni selbst.

Rumänische „Repressalien- .
(Eigener Bericht .)

r . Bon der schweizerische « Grenze, 11 , Sept.
Wie HavaS aus B u k a r e st meldet , trifft die ru-
manische Regierung Dispositionen, um die a«d
gesehene« feindlichen Ausländer in einem Hoter
mitten in der Stadt zu internieren , damit sie so
dem Bombardement der eigenen Flieger ausge -
setzt seien. ( Zens . Khe .)

Griechenland .
Ein ZwischensaU .

London , ll . Sept . DaS Reutersche Bureau mel¬
det aus Athen : Eine Bande unbekannter
Schreier gab vorgestern abend aus die frqnzö -
sische Gesandtschaft Schüsse ab, als die
Gesandte« d.er Ententemächte dort eine Besprc-
chung abhielten . Zaimis brachte unverzüglich

französisch «« Gesandten sein Bedmtern über
den Vorfall zum Ausdruck . Der Gesandte nahm
die Entschuldigung entgegen, betrachtete die A »°
gelesenheit aber nicht alS abgeschlossen . (W.B .)

Athen , 11 . Sept . (Eig. Drahtbericht .) Die G e -
sandten der Ententemächte suchten Z a i -
n, i s aus und le-gten ihm die Beding » ng e n
dar , unter denen der Zwischenfall vor der fran¬
zösischen GesandtichiNt als erledigt betrachtet wer -
de« könnte : l . müßten die verantwortlichen Ur°
heher der Tat bestraft werden: 2 . müßte gegen
die Beamten vorgegangen werden , die eS UN -
terlafsen haben , de « Zwischenfall zu unterdrücken :
S, müßte » die R ese rv istenbü nd e in Athen
und in der Provinz s ol o r t a u f g e l ö st werden ,
Zaimis erwiderte , daß die Regierung das Not-
ipendige tun und entsprechende Befehle erteilen
werde . (W .B .s

Athen , 11 . Sept. (Renter .) Z a i mi .S hatte ge¬
stern nachmittag eine längere Unterredung ,nit
dem König , worauf ein Ministerrat statt-
fand . Obwohl noch nichts Amtliches verlautbart
wurde , ist es doch sicher, daß die Forderun -
gen der E » t e .n t e in vollem llmsqnge a » g, e -
nommen wurden. Mit der Auflösung der Re-,
ferviftenbünde wurde bereits gestern abend be-
gon^ n . (W.B .)

f. Köln, 11 . Sept . (Eig . Drahtbericht.) Nach
der ,F?öln . Ztg.

" melden Pariser Blätter gus
Athen , daß Hie griechische Regierung be-
schlösse « habe , die verschiedenen Be reine , die
sich das Reckt anmaßten, bei jeder Gelegenheit
sich einzumischen , aufzulösen . Künftighin
würde nur noch staatliche griechische Polizei für
die Durchführung Her von der Regierung ge-
trofftneu Maßnahmen zu sorgen haben .

König Konstantin und die königstteuen Offiziere.
( Eigener Bericht .)

r . Bon der schweizerischen Grenze, 11. Sept.
Nach Meldungen aus englischer Quelle empsing
König Konstantin lk? Osfiziere der ll .
Division aus Saloniki , die sich geweigert
hatten, sich der revolutionären Bewegung
anzuschließen . Der König lobte in einer An -
sprach« ihre Treue und sagte, er sei bereit, mit
der Armee , die nuter derartigen Führern stehe ,
jedem Feind entgegenzutreten. «DU wiederhol,
ten Ratschläge Eures Königs"

, so schloß die An --
spräche , «haben Frucht getragen. Ihr zeigtet
unerschütterliche Treue und Zucht gegenüber
Eurem Herrscher . Diejenigen, die ihren Eid
brachen und unter denen sich leider auch der
General befindet , der die Division kommandierte ,
sind von Euch gevrgndmar 'ki
Khe.)

! t worden/ (Zens .

Lie heulige Nummer unseres Liakes umfatzk 8 Sellen.

Die Abreise der Deutschen und Oesterreicher.
S^ rm , 11 . Sept. Nach griechischen Meldungen

sind mit Baron Schenk 34 Deutsche und
Oesterreicher am Don«erstvg abend ohne Zwi°
schenfall mit dem Dampfer «Margaretha " nach
K a v a l l a abgesahren , von wo sie mit Kraftwagen
nach Drama und Ottlar Weiterreisen . Die
in Janina ansässige » Deutschen , die Grie-
chenland verlassen sollen, sind nicht in Athen
eingetroffen . (W.B .)

Der gestrige Tagesdericht.
Großes Hauptquartier . U. September.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Awnt des GeneralfeldmarschaU » Herzog Albrecht
von Württemberg.

Nichts Nencs.
Front des Gcnsralfeldmarschalls Kronprinzen

Rupprecht von Bayern .
Dem großen englische« Angriss vom 9. Sep»

tember folgten gestern begrenzte , aber kräftig ge-
führte Stöße au der Straße Pozlöres - Le-
S a r s nnd gegen den Abschnitt G i n chy -l! o m h-
le £•. Sie wurden abgewiesen. Um Ginchy und
südöstlich davon sind seit heute früh neue Kämpfe im
Gange. Bei Longneval nnd im Wäldchen von
Lenz ? Zwischen Ginchy nnd Combles ) , sind
in den gestern geschilderten Nahkämpsen vsrgr-
schoben« Gräben in der Hand des Feindes ge-
blieben .

Die Franzose« griffe» südlich der Somme vcr-
geblich bei Belloy n«d Bermandovillers
an . Wir gewannen emzelne am 8, September vom
Gegner besetzte Hänser von Berny zurück und
machtet « über 50 Gefangene .

Front des deutschen Kronprinzen.
Zeitweise scharfer Feuerkampf östlich der Maas .

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Front des Generalfeldmarfchalls Prinzen

Leopold von Bayern .
Beiderseits van Stara - Czerwiszoze er»

fuhren die abermals nnd mit starken Kräfte« an ,
greifende« Rnsse« « ie am Tage vorher blutige Ab-
weisnug .

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog
Carl.

Die Kämpfe zwischen der Zlota - Lipa und
dem D n j e st r am 7. und 8. September stellen sich
als Bersnche der Russe« dar , «nter Ausnutzung
ihres Geländcgewiunes vom K. Septeuiber im
schnellen Nachstoß ansB « rszty « durchzubrechen
und sich gleichzeitig in Besitz von H a l i c z zn setzen.
Die geschickt geleitete nnd ebenso dnrchgeführte Ber-
teidigung des Generals Grase « von Bothmer
hat diese Absicht vereitelt. Di« Nnsse « erlitte« «« -
gewöhnlich schwere Verluste .

In den Karpathen ist die Lage im allgemeine«
unverändert.

Balkankriegsschauplatz :
K?i«e besondere« Ereignisse .

Der erste Generalquarliermeisler von Ludendotsf .
*

Der Reichskan ^er nach dem Hauptquartier
abgereist .

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin , lt . Sept . Wie der „Berl . Lokalanz .

"
meldet , hat sich der Reichskanzler zum Kaiser ins
Hauptquartier begeben. (W .B .)

Aeue kämpfe am Ankerlauf des Stochod.
(Von unserem Kriegsberichterstatter,)

Hauptquartier Ost, 10. Sept. Räch den vergeb»
lichen dreitägigen Angrissen von fünf russische»
Divisionen an unserer Front haben die Russen
jetzt am Unterlauf des Stochod bei Stare -
Ozerwiszcze , an der Stelle , an der am IS.
und 90. August so hestige Kämpfe stattfanden ^ von
neuem angegriffen . Ihr Ziel war wohl, den
Brückenkops über den Stochod zu erweitern. Auf
jeden Fall wollte » sie durch diese Angriffe möglichst
viele Truppe» in Wolhynien festhalte«^ Um 7
Uhr moraerS setzte die Artillerie mit schwere » 15,
und 18-Zentimeter-Geschützen ein und hielt die
Mr etwa 1700 Meter breite AngriffS -Front unter
starkem Fener , das sie bis 4 Uhr nachmittags stei¬
gerte . DaS Gelände ist zum Teil unübersichtlich.
Dichtes Gestrüpp zieht sich biS zur deutschen Stel-
luug, Durch das Gestrüpp arbeiteten sich die Rus--
sen , etwa zwei Divisionen. vormärtS. Nach 4 Uhr
> tzte dan-n der Jnfanterieangriff ein. Er brach im

euer der Bayern und der Maschinengewehre zu -
ammeu . Um 5.80 Uhr erfolgte ein neuer Angriff,

der in mehreren Wellen vorgetragen wurde und
in unserem Artillerieseuer biutig erstickte. Jetzt
begann die russische Artillerie planmäßig alle Ber-
bindnngStvege hinter der Front und alle Reserve-
Unterstände unter schweres Feuer zu uebmeu ,
woraus um « Uhr die Stellung mit Gasgranaten
beschossen wurde . Nach 8 Uhr folgte ei« nen^
Infanterieangrisf . der unter dem Feuer der
Baven , nicht einmal bis zum Hindernis gelangte .
Ein vierter Angriff in den Abendstunden war nicht
mehr vorwärts zu bekommen. Er bli ?b im Anfang
stecken . Trotz motzen Wmiitionsaufwandes und
für die schmale Front erheblichen Einsatzes vo»
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Infanterie , die freilich keineswegs die Stoßkraft
der Kämpfe am 18 . und 20. zeigten, zerbrach der
neue russische Angriff in Wolhynien an der glän¬
zenden Tapferkeit der Bayern .

Rolf Brandt , Kriegsberichterstatter .

Zwei Ansprachen König Ludwigs .
(Eigener Drahtbericht .)

Nürnberg . 11 . Sept . Heute vormittag wurde
in Gegenw >x . König Ludwigs das neue Ju -
stizgebäude -# r einer schlichten Feier eingeweiht .
Auf die Begrüßung des Justizministers antwor -
tete der Kö«>̂ mit einer Ansprache, in der er es
als Wunsch aller bezeichnete, daß eine nicht zu
ferne Zeit uns einen ehrenvollen und ruhmrei -
chen Frieden bringen möge und uns auf Jahr -
zehnte hinaus davor sichere, daß wir nicht
wieder von der ganzen Welt überfallen
werden . Am Nachmittag fand im Rathmissaale die
Begrüßung des Königs durch zahlreiche Vertreter
von Industrie , Wissenschaft , Handel , Beamtentum
und Geistlichkeit statt. Auf eine Ansprache des
Bürgermeisters erwiderte der König : Wie lange
der Krieg noch dauern wird , wissen wir nicht.
Zlber etwas anderes wissen wir gewiß , daß wir
keinen Frieden schließen werden , der uns er-
niedrigt , sondern nur einen Frieden , der uns eine
bessere Stellung gibt, als wir sie bis jetzt hatten .
Es gibt wenige Familien , die nicht dem Krieg
schwere Opfer an Gut und Blut bringen mußten .
Schon lange ehe der Krieg ausgebrochen war , habe
ich wiederholt gesagt, wir können unserm Kaiser
nicht genug danken , daß er den Frieden so lange be-
wahrt hat. Trotz der Friedensliebe des Kaisers
stehen wir mitten im schwerstem Kriege und wir
werden ihn bestehen, dank der Standhaftigkeit und
Ausdauer unserer braven Truppen . Nach einer
zwanglosen Unterhaltung erfolgte die Abfahrt
zum Bahnhof nnb Abreise . (W .B .)

Sie Zeppelinangrisse auf England .
(Eigener Drahtbericht .)

V. Hamburg , 11 . Sept . Das „Hamburger Frem -
denblatt " berichtet ans dem Haag : Die englische
Zeitschrist ,John Bull " verspottet den amt-
lichen englischen Bericht über den letzten, Zeppelin -
angriff . Sie gibt dem Pressebüro den guten Rat ,
addieren zu lernen ,̂ bevor es d-ie nächste Verlust¬
liste herausgebe . Dabei wird gesagt, daß die zu-
letzt gegebenen Verlustziffern mit 10 zu multipli -
zieren seien und weiter verraten , daß Bomben
in ein großes Trainlager fielen . Der
.Verfasser frägt , was denn das Pressebüro zu der
Mitteilung der Frau eines DekanS in Norfolk
sage , wonach gewisse Küstenstädte tn
5! orfolk und Suffolk tatsächlich zer --
stört und von den Einwohnern verlassen wurden .
Das werde natürlich alles totgeschwiegen, wahr -
scheinlich mit Rücksicht auf die Volksstimmung .
Der Verfasser ffährt fort : Wir möchten fvagcn, ob
uns alles gesagt wurde , was , kürzlich in der Nord-
see und im Kirch of Förth passierte. Natürlich
Balsour hat noch nichts davon gehört, aber wir
haben es.

Kristiania, 9. Sept . In Bergen angekommene
Mannschaften einesn orwegischen DampferS be-
richten über den letzten Zeppelinangrisf
auf London u . a . : „Ganz London war auf den
Beinen . Man schrie, heulte und rief Hurra , als
der Zeppelin explodierte . Alle Schiffe im Hafen
pfiffen . 13 Aeroplane durchkreisten die Luft . —
Ein Augenzeuge berichtet, es sei unrichtig , daß
der niedergestürzte Zeppelin von einem
Flieger oder von einer Abwehrkanone getroffen
worden fei . Ein Motor sei explodiert ,
wodurch sich ein Gasbehälter entzündet hätte . (Fkf .
Ztg.)

Zeppeline für den transatlantischen Dienst.
(Eigener Drahtbericht .)

London, 11 . Sept . „Daily News " meldet aus
Chicago : Maurice Eckstein , ein Teilhaber
einer großen hiesigen Fleischerfirma , der aus
Berlin zurückgekehrt ist , teilte mit , er habe in
Deutschland zwei mächtige Zeppeline ge-
sehen, die „Deutschland " und „Amerika "
hießen und für einen transatlantischen Dienst be -
stimmt seien. Die Luftschiffe hätten eine Trag -
fähigkeit von 60 Tonnen . Sie seien sehr schnell
urtd dazu bestimmt , einen Postdienst zwischen
Deutschland und Amerika einzurichten .
( W .B .)

Die drille Kriegsspielzeit der
Dresdner Thealer.

Erstaufführung des „Fried-nsfestes". —
Albertthcatcr-Hoffnungen .

Aus Dresden wird uns geschrieben:
Die Dresdner Theater haben nun alle die neue

Spielzeit begonnene Die erste Tat war die Erst -
aussührung des „F r i e d e n s s e st e s" von Ger -
hart Hauptmann im Königlichen Schau -
f p i e l h a u s . Es war zugleich bie letzte Regie -
leituug des scheidenden Geheimrats Zeiß an
dieser Bühne . Dr . Zeiß hat damit die Haupt -
mann - Reihe des Hoftheaters , die noch nicht ge-
schlössen ist , um eine starke, dauernde Leistung
vermehrt . Daß er sich zum Abschied von Dres -
den dieses Hauptmannsche Jugendwerk wählte ,
mag man als eine Art künstlerisches Bekenntnis
auffassen . Diese Aufführung war nicht nur das
Werk eines klugen , feinsinnigen , künstlerischen
Regisseurs , sie war mit einer Liebe geschaffen ,
wie man sie nur seinen Lieblingsplänen gewäh-
ren kann . Mit innerster Bewegung fühlte man ,
wie Zeiß in den drei Akten dieser grauenvollen
„Familienkatastrophe " alles , was Hoffnung , was
Glaube an den Sieg des Edlen , des Guten , der
Liebe ist , verstärkt hatte in seiner Resonanz , auf -
gehöht , betont , so daß die eiskalte Verzweiflung
der meisten Szenen doch noch einen Abglanz
trug ber wenigen versöhnenden , warmen , herz-
erschütternden Augenblicke . Daß gerade ein Ger -
hart Hauptmann ihm das danken würde , ist
verständlich. Der Dichter , der der Aufführung
beiwohnte , stattete diesen Dank in schöner Weise
ab,' als ihn am Ende des dritten Aktes stürmi -
scher Beifall auf die Bühne rief , brachte er die
ersten Male Geheimrat Zeiß mit sich . An dem
tiefen , erschütternden ' Eindruck des Werkes hatten
alle Darsteller Anteil . Die glänzendste Leistung
des Abends war Lothar Mehnerts Dr .
Scholz . In seinen zwei Szenen schuf der Künst -

Die belgischen Annexionisten .
(Von unserem Korrespondenten .)

© Haag , 5. Sept .
Der Haager „Nieuwe Courant "

, dem nahe Be-
ziehuugeu zum Ministerium Cort van der Lin-
den nachgesagt werden , lenkt in einem Leitartikel
wieder einmal die Aufmerksamkeit der niederlän -
dischen Regierung auf die Treibereien der belgi -
fchen Annexionisten , die, wie zu erwarten stand,mit dem Kriegseintritt Rumäniens und der da-
durch gesteigerten Siegeshoffnungen der Entente
mit verstärkter Kraft einsetze,! . Man unterschei-
det mehrere belgische Annexionsparteien . Die
Bescheidensten unter ihnen begnügen sich, soweit
Holland in Betracht kommt — denn die Austei -
lung des Deutschen Reiches bildet bekanntlich ein
besonderes Kapitel — mit der Losreißung der
Provinz Seeland , die das für Belgiens Zukunft
„unbedingt erforderliche " Scheldemündungsge -
biet umschließt. Die anderen , die den Himmel
schon voller Geigen sehen, gehen viel weiter und
fordern die Abtretung der niederländischen Pro -
vinzen Nord -Brabant (Hauptstadt Hertogenbosch)
und Limburg (Hauptstadt Maestricht ) . Als Ent -
schädigung darf sich Holland vom Leibe des er-
legten deutschen Wildes , Ostfriesland , Oldenburg ,
Bremen und etliche andere saftige Stücke holen .

Der halbamtliche „Nieuwe Courant " ist der
Meinung , daß die Holländer Unrecht hätten , die
belgischen Annexionsgelüste zu belächeln oder gar
zu viel auf die beruhigenden Versicherungen der
belgischen Regierung in Havre zu bauen , die
bekanntlich nicht müde wird , zu beteuern , daß sie
den Annexionsbestrebnngen fern stehe , und diese
lediglich als private Meinungsäußerungen und
Wünsche unverantwortlicher Politiker und Zei -
tungsschreiber einschätze . Dem gegenüber macht
der „Nieuwe Courant " anf die offenkundige Tat ;
fache aufmerksam , daß gerade die am meisten an-
nexionistisch gesinnten und am belgischen Regie -
rungssitz in Havre erscheinenden Flüchtlings -
blätter „XX . Steele " und „Vaderland " mit Wis-
sen des Ministeriums de Broqueville in den
Laufgräben an der Nserfront unter den belgischen
Soldaten massenhaft abgesetzt und verbreitet wer -
den. Daraus schließt das Blatt mit Recht , daß sich
die annexionistische Hetze im belgischen Heere der
geheimen Unterstützung der Regierungsmänner
in Havre erfreut , und daß es daher für Holland
höchste Zeit sei, dieser Angelegenheit die schärfste
Aufmerksamkeit zuzuwenden .

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
Wien , 11 . Sept . (Eig . Drahtber .) Amtlich wird

verlautbaxt :
Oeftlicher Kriegsschauplatz:

Front gegen Rumänien .
Nördlich von Orsowa wiesen unsere Trup -

pen mehrere feindliche Angriffe ab. Westlich der
Becken Gyergyo und Csik wurde unsere
Front etwas zurückgenommen .

Hccresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl.

Stärkere feindliche Angriffe nördlich des gol-
denen Biatritz -TaleS und der Rafailowa blie-
be» erfolglos . Sonst keine Ereignisse .

HeereSfront des Geueralfeldmarfchalls
Prinzen Leopold von Bayern .

Am unteren Stochod wiederholte der ' Feind
seine heftigen Angriffe , die im Artilleriesperrfeuer
oder vor den eigenen Gräben zusammenbra -
chen . An der übrigen Front ist die Lage unver -
ändert ,

Italienischer Kriegsschauplatz :
An der Front zwischen dem Etsch - und dem

A st a ch - Tal entfalteten die Italiener eine er-
höhte Tätigkeit . Unsere Höhenstellungen in die-
sem Räume standen gestern unter starkem Artil -
lerie - und Maschinengewehrfeuer . Im Abschnitt
Monte Spil -Monte Testo wurde ein Vorstoß von
mehreren feindlichen Bataillonen abgefchla -
g e n . Am P a s u b i o drang der Gegner an zwei
Stellen in unsere Linie » ein . Gegenangriffe

ler eine unheimliche Gestalt von fast unbegreif -
licher Wucht des Erlebnisses , von allen Schauern
menschlicher Größe und Verzweiflung umwit -
tert . Der Abend gehört zu den unvergeßlichen
künstlerischen Ereignissen im Dresdner Thea -
terleben .

Auch das Alberttheater hat die dritte
Kriegsspielzeit beginnen können . Das will et-
was heißen bei den katastrophalen finanziellen
Verhältnissen , unter denen diese Bühne nun seit
Anbeginn leidet . Daß das Theater überhaupt
noch existiert , hat es nur der bewunderuugswür -
digen Energie seines Direktors L i ch o zu dan -
ken . Licho hat nicht nur die völlig unhaltbare
geschäftliche Lage des Theaters immer wieder zu
regeln verstanden , er hat das Theater auch künst-
lerisch so lange aus der Höhe zu halten versucht,
die eine künstlerische Volksbühne einzunehmen
hat . Jetzt freilich muß er sich , um das Theater
womöglich bis zum Frieden , bis in bessere Zei -
.ien zu halten , den Bedürfnissen seines Publi -
kums fügen . DaS heißt , es wird eine Unter -
haltungsbühne werden . „Hofgunst "

, „Pension
Schöller"

, „Die selige Exzellenz" u . s. f . wird auf
seinem Repertoire stehen . * Nebenher aber laufen
literarische Abende, ' Klassiker, Ibsen ,
Strindberg , Wedekind , die Jüngsten kommen da
zu Wort , berühmte Gäste werden erscheinen. An
Stelle von Hasencleve rs „S o h n"

, das die
Zensur nicht freigegeben hat , erscheint als erste
Uraufführung Paul Franks „Mau -
darin "

. Unterdessen hat Licho mit einer star -
ken Aufführung des „Pfarrers von Kirch -
feld " einen seiner schönsten Erfolge erzielt , der
ihm vielleicht in seinen künstlerischen Plänen
und seinen geschäftlichen gleichzeitig helfen kann .
Die Aufmerksamkeit sesselte stark eine junge De-
butantin , Fräulein Klei » Hruby , eine an -
scheinend hochbegabte Ungarin , die die Anna
Birkmaier spielte . So nimmt das Theater , das
mit Energie und hochachtbarem Fleiß trotz allen
Hemmungen seine Arbeit ausgenommen hat , doch
gleich zu Beginn allerhand Hoffnungen mit für
die neue Spielzeit . A . G.

warfen ihn sogleich wieder hinaus . 68 Gefangene
blieben in unserer Hand . Auch am Monte
M a j o scheiterte ein feindlicher Angriff . An der
übrigen Front im Südwesten hielt der Geschütz-
kämpf zumeist in mäßiger Stärke in mehreren
Abschnitten an .

Südöstlicher Kriegsschauplatz :
An der V v j u s a keine Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Hoefer , Feldmarschalleutnant .

*
Unbehagliche Lage der Italiener in Görz.

(Eigener Drahtbericht .)
V. Lugano , 11 . Sept . Der „Secolo " meldet aus

Görz , daß die militärische Lage dort sich nicht ge-
bessert habe. Noch immer schlagen in das Innere
der Stadt schwere Geschosse ein. Kürzlich sei auch
ein Karabinieri -Kommando im Rathaus schwer
beschädigt worden .

Frankreich .
Parlament und Kriegsführung.

(Eigener Bericht.)
r . Von der schw eize rische» Grenze , 11 . Sept . Bei

der französischen Kammer sind drei In -
terpellationen an die Adresse des Kriegs -
Ministers eingelaufen , die das Thema „Parla -
men t und Kr iegs ftthrun g" bei der näch-
sten Tagung wieder in den Vordergrund rücken
werden . Der Abgeordnete Wnazet wird den
Kriegsminister über die Operationen vor V e r -
dun befragen . Die Interpellation des Abg.
Deguise bezieht sich auf die immer noch nicht ge-
löste Frage des Verkehrs der Abgeordne -
ten in der Kriegszone . Der Abg. Auriol
schließlich wird eine Anfrage über die V e r w e n -
düng dienstfähiger Mannschaften hin-
ter der Front stelle » . (Zenf . Khe .)

Südafrikanische Eisenbahner in Diensten
Frankreichs .

(Eigener Drahtbericht .)
Johannisburg , 11 . Sept . (Reuter . ) Zwei Kom-

pagnien südafrikanischer Eisenbahner
sind von der Londoner Regierung zur Dienst¬
leistung i» Frankreich erbeten worden . (W .B .)

Die Lage der deutschen Gefangenen in Tunis .
(Eigener Drahtbericht .)

f. Kol« , 11 . Sept . Die ,Köln . Ztg .
" veröffent -

licht von zuständiger Seite geprüfte Mttteilun -
gen, wonach in Tunis alle Gefangenenlager
bis auf dasjenige von Ferryville aufgeho-
ben wurden . Dort befanden sich am 1. Mai an-
geblich 61g Gefangene , am 1 . August noch 384.
Neuerdings ftrnö die Angehörigen in großer
Sorge , weil sie keine Nachrichten bekommen , was
jedenfalls darauf zurückzuführen ist , daß die
Gefangenen in einen B ri e f a u s st a n d getre -
ten sind , um dadurch die öffentliche Aufmerksam -
keit auf sich zu lenken . Ebenfalls erfährt die
„Köln . Ztg .

" nnterrichteterseits , daß es den von
ber englischen Regierung Frankreich überlassen ?»
Gefangenen recht schlecht geht . Die „Köln .
Zeitung " fordert erneut die deutsche Regierung
auf , Maßnahmen zu ergreifen , damit
Sen Franzosen die Lust vergeht , unsere
braven Soldaten als Frohnknechte
zu behandeln .

*
f. Köln, 11 . Sept . (Eig . Drahtbericht.) Nach

der „Köln . Ztg .
" kündigt das Amtsblatt der

französischen Militärbehörde die Musterung
der bisher vom Heeresdienste befreiten Mos -
lim Algeriens kraft einer Regierungsver¬
ordnung an .

England.
Ein neuer Baralongfall .

(Eigener Drahtbericht .)
f. Köln , 11 . Sept . Ueber einen neuen Bara¬

longfall meldet die „Köln . Volksztg .
" Danach

wurde in Kamerun der kleine bewaffnete Re-
gierungsdainpfer „Nachtigall" in ein Gefecht mit
dem englischen Kriegsschiff „Dwarf verwickelt,
wobei der deutsche Dampfer nach mehreren Explo -
sionen im Innern brennend zu sinken begann .

Theater und Musik.
Berliner Theater. In das Berliner Metro-

poltheater ist die „Czardasfürstin " siegreich ein -
gezogen, nachdem sie bereits eine Wiener Bühne
.langer als ein Jahr hintereinander beherrscht
hat . Auch bei uns wird sie sich für längere Zeit
niederlassen , wird doch die Titelrolle von der
rassigen , die ganze Gefühlsskala jetzt beherrschen-
den , prachtvoll Czardas tanzenden Fritzi M a f-
s a r y gegeben , hat Hoch Direktor Richard
Schultz für eine Ausstattung gesorgt , wie man
sie schöner sich gar nicht denken kann . Das Li-
bretto der Herren Leo Stein und Bela Jen -
bach ist freilich so recht operettenhaft , bietet «ber¬
einige dramatisch recht packende Szenen, ' auch
fällt der dritte Akt nicht wie sonst meist ab . Nur
gutes läßt sich eigentlich über die meist echtunga-
rische Musik Emmerich Kaimans sagen,
ier ja schon 1909 in „Herbstmanöver " sich als er-
sindungsreicher Musiker gezeigt hatte . Sehr reiz -
volle Walzermclodieu sind ihm eingefallen , auch
instrumentiert er sie sehr eigenartig im Klange .
Ganz ausgezeichnet hatte sich seine Musik der
junge Kapellmeister P . H ü h n angenommen .
Bemerkenswert war auch der Uebergang des be-
kannten Schauspielers Valentin zur Ope-
rette , doch übertrieb er zu sehr.

Dr . Altmann .
Eine Ausführung von Michael Beers „Paria ".

Das Dürkheim er Naturtheater von
Rosa Maas hat neuerdings seine literarischen
Wiederbelebungsversuche auf ein Drama von
Michael Beer , dem jungverstorbenen Bruder
Meyerbeers , ausgedehnt . Der „Paria "

, den Beer
mit 23 Jahren schrieb und die Berliner Hosbühue
damals sofort aufgeführt hat , ist , wie sein „Stru -
ensee" ein bischen Tendenztheater ; in diesem stirbt
einer für den Liberalismus , in „Paria " tun das -
selbe gleich zwei auf einmal , nämlich ein in Misch -
ehe lebendes junges Paar , und zwar diesmal
als Opfer der Unterdrückung und Entrechtung
einer ' Rasse, welcher das Gesetz sogar die Arbeit

Erstes Blatt . .
Als der Rumpf schon lange ein Opfer der Fluten
geworden war , richteten die Engländer noch
immer ihre Scheinwerfer und Revol -
vergefchütze auf die Untergangs st e l -
l e , wo der wehrlose Rest der Besatzung mit den
Wellen rang . Der Gewährsmann des Kölner
Blattes beobachtete, wie mehrere der schwimmen-
den Europäer sowie Leute der schwarzen Be¬
satzung getroffen wurden und untergingen . Das
Verbrechen erhält noch eine besondere Belench«
tung durch die Tatsache, daß den Mördern wehr-
loser deutscher Seeleute durch das Londoner Pri -
sengericht eine Belohnung von 3 7 00
Mark ausbezahlt wurde .

Englands Druck auf Schweden.
l . Stockholm , 10. Sept . „Stockholms Dagblad "

erfährt von seinem Korrespondenten aus Goten«
bürg , daß das vollständige Ausfuhrverbot
für Fische eines der Zugeständnisse der fchwe«
dischen Regierung an England sei , durch welche
die Freigabe der isländischen He -
ringe erreicht worden sei. Ebenso verlautet ,
daß die kürzlich durch die britischen Behörden er-
laubte Einfuhr von 7000 Häuten nach Schweden
durch ein Ausfuhrverbot für Schuhe und Schuh-
leder von der schwedischen Regierung erkauft wer^
den mußte . Auf diese Weise gelingt es England
allmählich, die Ausfuhr Schwedens nach Deutsch -
land zu unterbinden . Zuerst werden notwendige
Rohwaren in britischen Häfen zurückgehalten ,
dann in der Stunde der Not gegen erpreßte Zu-
geständnisse rationenweise freigegeben . 150 000
Tonnen Heringe und 7000 Häute reichen natürlich
nur kurze Zeit , dann wird der Handel fortgesetzt.

(Frkf . Ztg .)
Die Sperre gegen Holland.

Haag , 11. Sept . Reuter meldet aus London ?
Amtlich wird bekannt gegeben , daß bis aufwe ^
teres keine Ausfuhrerlaubnis nach
Holland mehr gegeben werben soll für Bis -
kuits , Bürstenwaren , Eier , Eidotter , Eiweiß »
Tran , Früchte , Fische und Nußkerne , Gumu " ,
Gummiartikel , Haare , Streichhölzer , Speck, kon«
servierte Lebensmittel , Schwefel , Spiritualien ,
Spezereiwaren , Stärke , Pflanzenfasern und
Hefe. ) Auf diese Weise also wird Holland in
die Wirkung ber englischen Sperre mit einbc«
griffen .

Das bekannte englische Jingo - Blatt „Joftu
Bull " veröffentlicht einen äußerst gehässigen Ar-
tikel gegen Holland , in dem gefragt wirb , ob nu»
Holland ein Freund oder ein Feind Englands
sei . Holland stopfe sich Taschen voll auf Koste »
Englands und es trage zur Fortsetzung des
Krieges bei , indem es Deutschland armiere . Hol-
land bürfe weiterhin nicht mit Glace -Handschuhen
angefaßt werden und England könne jeden Tag
biesem schmutzigen Handwerk , das Holland be-
treibe , ein Ende machen, indem es die Einfuhr
»ach Hollanb behindere und Nahrungsmittel nicht
nach Holland burchkommen lasse .

Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant "
, der die«

fe« Artikel wiedergibt , sagt zwar , Haß der ,Zolin
Bull " nicht unter die ehrbare Presse Englands
einzurechnen sei. Da aber bekannt sei , daß die
öffentliche Meinung oft genug der Regierung zu
mächtig geworden fei (man erinnere sich an die
verschiedenen Feldzüge der ,D >aily Mail ") und
der „John Bull " von Hunberttausenden gelesen
werbe , so glaubt der „Nieuwe Rotterbamsche
Courant " doch nicht achtlos an einem derartigen
Hetzartikel vorübergehen zu sollen. ( Frkf . Ztg -'

Streiks.
London, 11 . Sept . In de» Getreidemüh «

len von Liverpool , die zu den größten
Mühlen Europas gehören , ist ein S t r e i k ausge«
brochen. Mehrere Tausend Arbeiter
legten bie Arbeit nieder als Protest ge*
gen die Bestimmung , daß sie ihre Mahlzeiten nicht
zu derselben Zeit einnehmen sollen. (W .B .)

Cardiff , 11 . Sept . Eine Versammlung von ca.
3000 Eisenbahnangestellten , die alle
Bezirke von Südwales vertreten , hat eine Ent -
schließung angenommen , daß sie um Mittel «
nacht zum 17. September einen A u s st a n d be-
ginnen wollten , wenn ihre Forderung auf 10 Sh-
nicht verbürgt würde und außerdem die Lohn «
erhöh » ng nicht rückwirkend bis 1. Juni w
Kraft trete . Außerdem fordern sie von der Re«

im Dienst des Vaterlandes untersagt hat .
steckt eine reichliche Dosis Manzanillotheatralw
ivie sie der Bruder „Giacomo " so liebte (die Aus«
führung eliminierte sie geschickt ) in dem kleine»
Stück , an welchem auch Goethe und der Beer nahe
befreundete Jmmermann einstmals GeschM^
gefunden hatten . Und ohne Seitenhtebe
Sinne des famosen Seume -Worts , daß wir Wil«
den doch bessere Menschen sind , geht's nicht av-
Aber man spürt den gebildeten , für fein TheM "
enthusiasmierten Menschen durch alle Zeitphrast »
des „Paria " durch, der seine Theaterwirkung au«
heute noch nicht eingebüßt hat . Nur gab kew
Gott dem Berliner Jüngling , in eigener
zu sagen, was er zu leiden meinte . Denn in der
„idealischen" Form ist das Stück ärgste Schiller
epigonie . Die Aufführung unter Herrn ÖM
Regie war bemerkenswert hübsch .

Dr . Ernst Leopold Stahl -

Volksvorstellnngen des Mannheimer Hofth^
ters . Das Mannheimer Hoftheate
wird in der neuen Spielzeit eine Anzahl Volk ?«

Vorstellungen zu Einheitspreisen (Platz '

Pfennig veranstalten . Zum •Besuch sind Man »
heirner Arbeiter , Arbeiterinnen und AngesteU
berechtigt, deren Jahreseinkommen 2000 Jt uiK
übersteigt . Die Ausgabe der Karten erfolgt a
die Arbeitgeber und die Vorstände von berui
chen Arbeiterverbänden .

Gerhart Hauptmanns neue Arbeit, die , wie
meldet , vorn Deutschen Theater zur Urauffüh ^u■ *
erworben wurde , betitelt sich „Herrn Ar »
Schatz ". ^

Professor Friedrich Gernsheim t . Aus ^ er
l i u wird gemeldet : Der Berliner KoMp ^

'
Lehrer und Dirigent , . Professor tf1' ' .. e -
Gernsheim , ist nach längerer Krankheit j ;
storb e n . Er gehörte seit 1L67 dem Senat
K . Akademie der Künste an .
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gierung tatsächliche Bürgschaften , daß sie künftig
die Zufuhr von Nahrungsmitteln
überwache und ihre Preise regeln werde . (W .B .)

Die englischen Verluste.
London, 11 . Sept . Die Verlustliste enthält die

Namen von 142 englischen und 7 australischen Of-
fizieren und 4890 Mann . (22 .33.)

Der Seekrieg.
Das amtliche Eingeständnis

des Untergangs des italienischen lleberdreadnoughts
„Leonardo da Vinci ".
(Eigener Drahtbericht .)

Bern , 11 . Sept . Die heutige italienische Presse
enthält die a m t l i ch e B e st ä t i g u n g der Mitte
August durch Meldungen französischer Blätter be-
kanntgewordenen Katastrophe des italienischen
Ueberdreadnoughts „Leonardo da Vinci " ,
wonach dessen Untergang am 2. August er -
folgte . Das verspätete amtliche Zugeständnis er-
weckte in der italienischen Presse großen Un -
Wut . „Seeolo " meint , einen derartigen Beweis
des Mißtrauens könne das italienische Volk
s'ch nicht gefallen lassen . Allgemein wird vermu -
tet , daß das Schiff einem Anschlag zum Opfer
gefallen sei . „ Corriere della Sera " entschuldigt
das verspätete Eingeständnis mit der Notwendig -
?,eit einer vorhergehenden strengen Untersuchung
über die Ursache der Katastrophe . (W .B .)
Die Freigabe des deutschen Dampfers „Bestem ".

(Eigener Drahtbericht .)
f. Köln , 11 . Sept . Die „Köln . Ztg .

" meldet aus
Kopenhagen : „National Tidende " schreibt: Stock -
holmer Blätter begrüßen mit Genugtuung die
Freigabe des deutschen Dampfers
»Desterro " durch Rußland . Es wird indessen
bestimmt behauptet , daß auch die deutschen Dump -
«er „Worms " und „Lissabon " auf schwedischem
Seegebiet aufgebracht worden sind und man hofft ,
daß das Prisengericht eine dementsprechend Ent¬
scheidung treffen wird . Mehrere Blätter erinnern
daran , daß von England noch immer keine be-
sriedigende Antwort auf den Einspruch der schwe -
difchen Regierung dagegen eingegangen ist, daß
der Dampfer „Enis " am 19 . Juni auf fchwedi-
schem Hoheitsgebiet torpediert wurde .

Versenkt.
Amsterdam, 11 . Sept . Der norwegischeDamp --

'er „Lindborg "
, von Rotterdam nach London

bestimmt , ist um 6 Uhr früh IS Seemeilen nord -
westlich vom Maasfeuerschiff von einem deut -
schen Unterfeeboot versenkt worden . Die Be -
satzung wurde in ihren Booten von dem Unter -
seeboot nach dem Feuerschiff gebracht und ist in
voek van Holland gelandet . (W .B .)

. Amsterdam. 11. Sept . (Eig . Drahtbericht.) Nach
bier vorliegenden Meldungen hatte der norwegi¬
sche Dampfer „Lindborg "

, der von einem deut -
Wen Unterseeboot versenkt worden ist, eine
Ladung von Zucker , Margarine und Obst an
Bord . ( W .B .)

London. 11. Sept . (Eig . Drahtbericht.) Nach
einer Lloydsmeldung ist der britische Dampfer
"^ orrige " (5036 Tonnen ) zum Sinken ge-
bracht worden . (W .B .)

*
Berlin , 11 . Sept . Am 10. September morgens

wurde in der Nordsee das holländische Motor -
fä ' fs „Seemen w " mit Bannware auf der Fahrt
von Rotterdam nach London aufgebracht .
(T .B .)

holländischer Plan zur Trockenlegung der

Zuidersee.
(Eigener Drahtbericht .)

. Aus dem Haag , 11 . Sept . Das Korrespondenz -

furo erfährt : In der 2. Kammer wurde ein Ge -
sehentwurf eingebracht , um die Zuidersee
Zocken zu legen . Gleichzeitig sollen Maßnah -
wen getroffen werden , um neue Befestigun -
? e n , die im Interesse der Landesverteidigung in -
wlge der Trockenlegung notwendig würden , aus -
zuführen . Die Bertetdigungsmaßnahmen werden
! tt einem besonderen Gesetz behandelt , das erle -
xjö* sein muß , ehe mit den Eindümmungs - und
-i-rockenlegungsarbeiten begonnen wird . Das

Jahr , in dem mit der Trockenlegung des südöst-
lichen und nordöstlichen Teiles angefangen wer -
den soll , wird gesetzlich festgelegt . Die Kosten
werden auf 110 Millionen Gulden geschätzt , wo -
bei die Anlage von Befestigungen nicht mit in -
begriffen ist. Die Arbeiten werden 15 Jahre be-
anspruchen . (W.B .)

Der Aufstand in Niederländisch-Indien .
Amsterdam , 11 . Sept . Dem „Handelsblad "

wird aus Niederländisch - Jndien vom g . Septem -
ber gemeldet : Der Kommandant von Moeara
T e b o berichtet , daß am Donnerstag und Frei -
tag 18 Aufständische gefallen sind und 21 gefangen
genommen wurden . Die Holländer erbeu -
teten viele Waffen . In einem Tele -
gramm am Donnerstag berichtete der Präsident
von R j a m b i , daß die Aufständischen am Mitt -
woch abend einen Angriff auf Teleh Pand -
jan versuchten .

Nach einem Teleg 'ramm des „Nieuwe Rotter -
damschen Courant " aus Soerabaya wurde
Moeara Tambesi von den Regierungstrup -
pen wieder erobert . Die Verluste der Auf -
ständischen waren 50 Mann . (W .B .)

Die Sozialisten der Entente - Länder und die
Kriegsziele.

(Eigener Bericht .)
r . Von der schweizerischen Grenze , II . Sept .

Schweizer Blättern zufolge wird das internatio -
« nie sozialistische Bureau im Haag aus Veran -
lassung der französischen Sozialistenführer eine
sozialistische Konferenz von Vertretern
aus Ländern der Entente anberaumen . Der
Zweck soll sein , ein gemeinschaftliches
Vorgehen der sozialistischen Parteien der alliier -
ten Länder herbeizuführen , um die Politik ihrer
Länder in einer Richtung zu führen , die wäh -
rend und nach dem Krieg jedes Begehren nach
Eroberung oder A n n e x i on a u s f ch l i e ßt .
Des weiteren sollen die alliierten Regierungen
veranlaßt werden , aus den Wirtschaft -
lichen Abkommen während und nach dem
Kriege alles wegzulassen , „was für das in -
ternationale Proletariat eine Vermehrung der
Ausbeutung bringen " und die Keime für
neue Konflikte enthalten könnte . (Zens .
Khe .)

Rußland.
Ein neuer Skandal .

(Eigener Drahtbericht .)
b . Stockholm , 11. Sept . Die Verhaftung des

Redakteurs M a n n l o f f wächst sich zu einem
großenSkandal aus , durch den auch der M i-
nisterpräsident kompromittiert wird .
Der Verhaftete war , nachdem er früher Polizei -
spitze ! und russischer Spion in Paris und Rom
war , auch eine Zeitlang Privatsekretär Stürmers ,
mers .
Das Wiederaufleben der Hörigkeit ta Rußland .

(Eigener Bericht.)
r . Bon der schweizerischen Grenze , 11 . Sept . Der

ritssische Mitarbeiter des Schweiz . Preß -Teleara »
phen schreibt zur Lage der Bauern in Ruß-
land : Die Ernennunn des Grafen Bobrinsky , des
anerkannten Führers t>er den Traditionen der Leib-
Eigenschaft huwigendein ruffischen Großgrundbesitzer,
zuan Landwvotschastsmimffter ermunterte an einigen
Orten die aus denselben Kreisen stammenden Gou.
verneure zu Erlaffen , die einen tatsächlichen Rückfall
'" die „guten alten , Zeiten " der Bauern -Hörigkeit
darstellen . Der Gouverneur von Kaluga , Tschenh.

unter Androhung einer Geldstrafe
von 3000 Rubeln oder 3 Monate Haft, daß alle , die
in dem Verhältnis der Bauernwirtschaft leben , ohne
Unterschied des Geschlechts im Alter von 15 bis 50
fahren sich unverzüglich oder, wenn sie eigene Fel -
der besitzen , sofort nach Beendigung ihrer Feldarbei -
ten zur Verfügung der benachbarten Großgrund -
bescher zur Arbeit einstellen sollten . Hierbei sollte
der Lohn nicht etwa durch Uebereinkommen , sondern
nach Ermessen des fast ausschließlich aus denselben
Großgrundbesitzern zusammengesetzten Semstworates
bestimmt werden . Der Gouverneur hielt es noch für
anaemessen , in seinem Erlaß im voraus zu betonen ,
daß etwaige Einwände der Bauern , daß sie ander-
weitig bereits Beschäftigung übernommen hätten,
als nicht stichhaltige Entschuldigungen zu betrachten
seien . Eine ähnliche Verfügung erließ auch der Chef
des Militärbezirkes Minsk .

Die liberale Presse weift in scharfem Tone darauf
hin , daß solche Verfügungen allen Gesetzen Hohn

sprechen . In der letzten Zeit , schreibt die „Rjetsch " ,
folgen solche sonderbaren Maßnahmen , die im besten
Falle nachträglich als Irrtümer erklärt werden , aus -
fallend häufig . Ein solches System von Irrtümern
kann staatsgefährlich » erden . ( Zens . Khe .)

Von der serbischen Skupschtina.
( Eigener Drahtbericht .)

Pariö , 11 . Sept . Wie die Agence Havas aus
Korfu meldet , hat die serbische Skupschtina
ihre Arbeiten wieder aufgenommen (WLZ.)

See türkische Bericht .
Konstantinopel , 10 . Sept . Bericht des Haupt -

quartierS . Unter Zurückdräuguug des
Feindes besetzten wir die Höhen südlich von
Derbende und der persischen Grenze . Ein
vom Feind gegen unsere Truppen unternomme -
ner Angriff wurde abgeschlagen .

An der Kaukasusfront auf dem rechten
Flügel unternahm der Feind am 8 . September
im Abschnitt von Cghnnt nach heftiger Artil -
lerievorbereitung zu wiederholten Malen An -

griffe , die völlig abgeschlagen wurden . Der
Feind , der einen Teil der Höhe 2113 besetzte und

sich dort zu halten suchte, wurde durch Gegenan -

griff zurückgedrängt und unsere alten Stellun -

aen wurden vollständig wieder gewonnen . In
der Nacht zum 0. und am 0. September machte
der Feind im Abschnitt von O g h n n t einen
Angriff mit etwa zwei Divisionen . Es gelang
ihm , in einen Teil unserer Stellungen Fuß zu
fassen , aber durch Gegenangriffs unserer
Truppen wurde er in völliger Auflösung und
Unordnung wieder hinausgeworfen . Un -
sere Stellungen blieben völlig in unserer Hand .
Die Aufopferung unserer tapferen Truppen war
über jedes Lob erhaben . Eine Maschinengewehr -
abteilung leistete in ihrer Stellung bis zum letz-
ten Mann Widerstand und erst nach dein Tode
aller Bedienungsmannschaften fielen die Maschs-
nengewehre in die Hand des Feindes . Ebenso
wurden in dem Kampf Mann gegen Mann , der
sich in dem am weitesten vorgeschobenen Teile un -

serer Stellung abspielte , nur einige Zubehörteile
eines unserer Gebirgsgeschütze vom Feinde ge-
nommcn . Der Rest blieb in unserem Besitz . Wir
machten eine Anzahl von Soldaten zu Gefange¬
nen , darunter einen Hauptmann und erbeuteten
ein Maschinengewehr und ewe Menge Gewehre .
Im Zentrum und auf dem linken Flügel für
uns günstige Scharmützel .

Von der übrigen Front ist kein Ereignis von
Bedeutung zu berichten. Der Feind machte am
8. September einen neuen Angriff bei Dobric ,
wurde aber durch osmanifche Truppen und die der
Verbündeten wiederum geschlagen.

Der Vizegeneralissimns.

Amerika.
Drohender Riesenstreik in Neuyork.

Nettyork . 11 . Sept . Ein Arbeiteraus -

stand , der 800 000 Mitglieder der Ge -
werkvereiue umfassen würde , droht auszubrechen
infolge des Mißlingens der Absicht der ausstän -
digen Straßenbahn angestellten , deu Verkehr in
Unordnung zu bringen . Der Präsident der
amerikanischen Arbeitrrvereinigung , G o m p e rs .
ist aus dem Wege nach Neuyork , um die Frage
eines Sympathiestreikes zu entscheiden , der die
Straßenbahn zur Erfüllung der Forde -

rungen der Straßenbahnangestellten zwingen
wird . Die Angestellten von zwei weiteren
Straßenbahnlinien entschieden sich für den
A u s st a n d. (W .B .)

Neuyork , 11 . Sept . (Eig . Drahtbericht .) Die
Bereinigten Gewerkschaften schlugen gestern
abeud in einer Versammlung den General --
streik sämtlicher Mitglieder derge -
nannten Gewerkschaften , zusammen 800 000 Per -
sonen , aus Sympathiekundgebung für
die ausständischen Eisenbahn - und Trambahn -
angestellten vor . Vor der Durchführung des
Streikes ist es notwendig , in jeder einzelnen Ge -
werkschaft darüber abzustimmen . (W .B .)

Letzte AachMken.
Kriegsgefangenen -Postverkehr .

( Eigener Drahtbericht ^
Berlin , 11 . Sept . Der Kriegsgesange -

nenpo st verkehr , der von der Reichspost
( also mit Ausschluß von Bayern und Württem -
bcrg ) vermittelt wird , umfaßt nach einer neuer -
dings angestellten Zählung monatlich fast 7 Mil -
lionen im Reichspostgebiet aufgelieferte und über
10 Millionen im Reichspostgebiet eingegangene ,
insgesamt also rund 17 Millionen Post -
sendungen . Davon entfallen auf kriegs - und
zivilgefangene Russen 6,5 Millionen , auf
Franzosen und Belgier 0,1 Millionen und
auf weiße und farbige Engländer 1,4 Millio -
nen . ( W .B .)

Stuttgart , 11 . Sept . Der Generaladjutant deS
Kaisers , Generaloberst von P l e s s e n , traf heute
vormittag aus Berlin hier ein . Er begab sich
nach Schloß Bebenhansen , um dort dem König
im Auftrage des Kaisers den preußischen Feld -
Marschall st ab zu überbringen . (W .B .)

Vlissingen , 11 . Sept . ( Eig . Drahtbericht . s Mit
dem Postdampfer „Prinz Hendrick" sind hier aus
England 45 deutsche Internierte ange -
kommen . Einer von ihnen ist unterwegs an Er -
schöpfnng gestorben . ( W .B .)

Wirtschasks -Orgamsalion.
Berlin , 9. Sept . Den unsinnigen Preistreibe -

reien im Weißkohlhan -oel hat das Kriegs -
ernährungsamt durch seine Maßnahmen und die
Einsetzung der Kriegsaesellschaften für die Sauer -
kraut- und Dörrgemüse - Jndustrie erfreulicherweise
Halt geboten und die Preise schon erheblich
herabsetzen können. Die Maßnahmen wurden
unterstützt durch eine außergewöhnlich große Früh -
Weißkohl- Ernte . Auch die Herbst- und Winterkohl-
Ernte verspricht nach den bisherigen Berichten ein
besonders günstiges Resultat . Nach vorliegenden
Mitteilungen werben durchschnittlich 300—400 Zent¬
ner Weißkohl aus einem Morgen geerntet werden.

Bei diesen günstigen Ernteaussichten braucht nie -
mand besorgt zu sein , daß er nicht gerrügend Weiß-
kohl erhalten könnte. Die Maßnahmen der Regie -
rung haben auch der Industrie ausreichende Mengen
gesichert, so daß wir in diesem Winter wieder mit
normalen Preisen für Sauerkraut rechnen können.
Im Interesse unserer Volksernährung wäre dieses
sehr zu begrüßen , denn gerade das Sauerkraut ist in
allen Teilen des Reiches doch das beliebteste Winter -
gemüse und hat außerdem noch den Vorteil , daß es
ohne weitere Zutaten in den Haushaltungen ver-
wandt werden kann und große Nährwerte bietet . Der
gegenwärtige Marktpreis für Weißkohl ist aber im-
mer noch viel zu hoch, um den Kohl in größeren Men¬
gen zu Sauerkraut einschneiden zu können. Aengst-
liche Kommunalverbände und Einkaussgenossenschaf-
ten zahlen in der Sorge , daß sie sonst vielleicht kei -
nen Kohl bekommen könnten, den Produzenten und
den Händlern Preise , die zu den tatsächlichen Ernte -
Ergebnissen in gar keinem Verhältnisse stehen. Bei
mittleren Ernten sind die Preise an die Produzen -
ten durchschnittlich 80 Pfg . bis 1 Mark pro Zentner
gewesen , gegenwärtig haben wir eine reichliche Ernte ,
aber trotzoem noch Preisforderungen von 3,50 Mark
bis 5,50 Mark pro Zentner . Das ist Kriegswucher .
Nicht nur, wer solche Preise fordert , sondern erst
recht , wer solche unsinnig hohen Preise bezahlt , ver-
sündigt sich am Volkswohle und sollte deshalb zur
Rechenschaft gezogen werden . Vielleicht setzt hier das
KriegSwucher-Amt noch ein und hilft den Maßnah -
m«n der Kriegsgefellfchafteu , unserem Heere , der
Marine und vor allem auch unserer Bevölkerung das
nicht nur allgemein beliebte , sondern auch so nviwen -
dige Wintergemüse zu mäßigen normalen Preisen
sicherzustellen. lW .B .)

Berlin , 8. Sept . (Amtlich.) In einer Veröffent «
lichuug in der Presse „Umfärben zu Militvrsachen
verboten " wurde darauf hingewiesen , daß das Um-
färben von- Militärtuchen in feldgrau , grau und grau -
grün als Herstellung von Militärtuchen angesehen
wird und infolgedessen aus Grund der Bekamrt-
machung W I 1 ./5 . 15 KRA verboten ist . — Um in¬
des die noch vorhandenen Bestände an Offizierstu -
chen in Friedensarben , soweit sie nicht gemäß der
Bekanntmachung W M 1000/11 15 . KRA beschlag¬
nahmt sind , nutzbar zu machen, wird in Einzelfällen
die Umsärbung derartiger Tuche auf Antrag gestat-
tet werden , sofern die Tuche, hinsichtlichder Qualität ,
hierfür geeignet erscheinen . Anträge , welche nur be -
rücksichtigt werden können , wenn sie vom Eigentümer
gestellt werden , sind an die Kriegs - Röhstoff- Abieilung
zu richten. Sie müssen enthalten : Genaue Angabe
über Menge , Breite , Farbe des Stoffes und Angabe ,
in welche Farbe umgefärbt werden soll. Kleine Mu -
sterabschnitte mit der Bezeichnung des Eigentümers
und Oualitäts - Nr . sind beizufügen . ( W .B .)

Kunst und Wissenschaft.
Der Kunstkrieg mit Deutschland . Die Fran -

°°sen beginnen jetzt wie den Wirtschaftskrieg im
»roßen , so auch den Kunstkrieg nach dem Kriege
»tt organisieren . Unter dem Titel „Der Kunst -
L ' eg mit Deutschland " veröffentlicht Marius
Dachau eine Schrift mit diesem Ziel , um es im
Parlament besprechen zu können . Die Schuld
« » den Mißerfolgen besonders des Kunstgewer¬
bes gibt er der in Frankreich auf diesem Gebiet
o

" i ™ ttde» Anarchie . Die Herstellung der Ge -
^ nuände von allererster Notwendigkeit sei in
Frankreich im Verfall , trotz aller Geschmacks-

I
°erlieserungen . Ter Grund dazu sei vor al -

W Zwischen den industriellen Kreisen und
^ Künstlern der Zusammenhang fehle . Die

"f^ziffer dieser einfachen Gegenstände sinke,
fet cL"6 bie Einfuhr aus Deutschland gewachsen

diesem Zusammenhang ist auch der Plan
der außer in England auch noch in

s^ !" kreich auftaucht , eine Nachahmung des deut -
em«t Aerkbundes zu schaffen . General Cherfils
au ^ 6iefcr Tage im „GauloiS " diesen Plan ,

dem Zweck , um den Wiederaufbau der
öeiifaV tt Baudenkmäler in den jetzt von uns

vten Gebieten zweckentsprechend zu gestalten .
& »»rr

l i verdammte Individualismus "
, die

^ deutscher Ueberlegenheit im Buchgewerbe .
, Tn, .

e
« .

,rmen dem neuesten Heft der Zeitschrift
«ms ^ icbelfisch " nachstehende bemerkenswerte

• r -9ut ®ur Eröffnung der Deutschen
. J.u.se.nÖe Erinnerung : Auf der Leipziger

wir « 1 sprach im Mai bei der Eröffnung
:">r aeaeinis, ? ,- » !« . .. .. .. .. n .c
ften A6enüber ein englischer Vertreter den tief -
das , ,H cfer deutschen Ueberlegenheit über
aus W " - herrschende englische Buchgewerbe

die herrlichen Erzeugnisse der
? rÄ 111,0 Buchbinder besichtigt , und

dann « «« Ii Gezeigte , ließ sich der Engländer
L'ftnnp Vr"

i. r
° llm deutschen Berlage sühren .

faedTaf ra r
^ weilen auch fand er be -

d 'gt Gelegenheit , mit Recht ein jkopfschütteln

zu betonen . Schließlich aber gab er ärgerlich ,
aber doch mit jener damals noch nicht so ängstlich
versteckten Offenheit , die den Einzelengläuder
meist auszeichnete , ohne weiteres zu , daß wir die
englischen Leistungen übertroffen haben . Er
sagte ungefähr folgendes : „Wir ruhen aus auf
dem Erreichten , wir haben sehr Hohes erreicht ,
aber wir sind nun zufrieden und gehen nicht
weiter , und nun sieht ein Klubsessel und ein Fa -
milienhaus bei uns wie jeder andere Sessel und
jedes andere Haus aus , aber auch jeder Doves -
Preß -Druck , ob er nun den Hamlet oder den
Faust oder den Werther bringt , ebenfalls . Die
Germans aber unterscheiden sich nicht nur unter -
einander so sehr wie keine andere Nation , sondern
jede ihrer Leistungen ist verschieden von jeder
andern , je nach der gestellten Aufgabe .

" Und
dann murmelte er etwas Englisches , das ich nicht
ganz verstand , es klang aber ungefähr wie „euer
verdammter Individualismus " ! Wenn ich mich
nicht verhört habe, so hat hier der englische Kon -
knrrent klar und deutlich des Pudels Kern be-
rührt ! Unser ehrlicher und ungenierter Jndivi -
dualismus , der stets offenbar wird , wenn auch
nur dreier deutscher Verleger Bücher nebenein -
ander liegen , der ' hat uns auf der Weltaus -
ftelluug für Buchgewerbe uud Graphik zum Siege
geführt .

Ein eigentümlicher Fall vou Kriegspf »)chosc.
Einem der Atatrosen vom deutschen Dampfer „Her -
mann " war es , nachdem das Schiff bei der Insel
Gotland in , Brand geschossen war , nach zwcistün -
digem Schwimmen gelungen , die schwedische Küste
zu erreichen . An Land gekommen , verlor er das
Bewußtsein und lag mehrere Tage bewußtlos und
unter starkem Schüttelfrost im Lazarett zu Nykö -
pilig . Nachdem er sich einigermaßen erholt hatte ,
wurde er in das Lager der internierten Deutschen
in Tosta überführt . Bei einer Theatervorstellung
in Wisby , der der Matrose beiwohnte , stellte sich
plötzlich derselbe Zustand ein , verbunden mit einer
Lähmung der rechten Seite . Ein bekannter A .̂ t
der Sradt , Dr . Kallenberg , vermutete zuerst das
Vorliegen einer Gehirnblutung und ließ den Pa¬

tienten in sein Sanatorium bringen . Er gewann
aber am folgenden Tage das Bewußtsein wieder
und Dr . Kallenberg nahm eine Untersuchung un-
ter Hypnose vor . Dabei stellte er fest, daß der Pa -
tient sich im Traume wieder im Meere liegen und
um sein Leben kämpfen iah . Der Arzt machte dar-
aufhin Versuche , diese Vorstellung des Kranken
durch Suggestion zu beseitigen , ivas ihm auch ge-
lang . Beim Envachen war die Lähmung vollstän -
dig geschwunden , und der Patient hatte seine Ge -
suiidheir wieder erlangt . Es hatte sich somit um ein
mit aller Wirklichkeit wiedererwachtes Schreckens -
bild der ausgestandenen Leiden und Gefahren ge-
handelt . Seither sind bereits Wochen vergangen ,
ohne daß der Anfall sich wiederholt hat .

Eine ncne Fieberkrankheit . Eine große Reihe
unter verschiedensten Diagnosen eingelieferten
Kranken , die aber doch bei schärferer Prüfung
sich auf keines der erst bestimmten Krankheits -
bilder festlegen ließen , scheint , wie Stabsarzt G .
Z o l l e n k o p f in der Deutschen Medizinischen
Wochenschrift ausführt , den Schluß nahe zu le -
gen , daß hier eine neue Erkrankung vorliegt .
Es handelt sich um ein mit Schüttelfrost ein -
fetzendes Fieber , das nach bestimmten Zwischen -
zeiten wieder von neuem einsetzt und von den
Kranken sehr unangenehm empfunden wird .
Der Patient glaubt sich schwer krank , klagt über
Kopf - und Nackenschmerzen . häufig sogar über
Schmerzen in der Milz - und Lebergegeud , den
Gelenken und an den Schienbeinen . Während
der fieberfreien Zwischenzeit verschwinden diese
Beschwerden nicht vollständig , wenn sie auch er-
heblich geringer , als während des Anfalles fel -
ber sind . Bei Blutuutersuchungen wurden in
einer Anzahl solcher Fälle gleichartige Gebilde
gefunden , die hauptsächlich die Annahme einer
neuen Krankheit zu rechtfertigen scheinen . Es
sind feine blaue Pünktchen und Stäbchen , die
häufig an einem Ende eine hnsuagelartige Ver -
dickung tragen und in schwankender Zahl bis 12
Stuck im einzelnen roten Blutkörperchen ange -
troffen werden . Zollenkopf glaubt , daß es sich
um Parasiten handeln dürfte . Auffallend ist.

daß ein sehr ähnliches Blntbild sich in einigen
Fällen epidemischen Kopfgenickkrampfes vor -
fand , da schon die erwähnten Nackenschmerzen ,
die bei Einzelnen sogar mit einer gewissen Nak -
kensteisheit verbunden gewesen war , die neue
Krankheit auch äußerlich mit dem Genickkrampf
in Verbindung brachte . Ob in diesen Fällen eine
Komplikation von Genickkrampf mit der neuen
Krankheit vorliegt oder ob beide auf einen ge-
metnfamen Ursprung zurückgehen können , kann
erst durch weitere Untersuchungen gelöst werden .
Für die Heilung der neuen Fiebererkrankung
scheint das altbewährte Fiebermittel Chinin
manchmal förderlich zu feitt ;

Salvarsau gegen die Brustfeuchc . In Malmö
hat man mit Erfolg eine Salvarfanbehandlung
an einem an Brustseuche erkrankten Hengst , der
aus Belgien importiert war , angewandt . Diese
Behandlung , die , soweit bekannt , einen ersten
Versuch darstellt , Infektionskrankheiten bei Pfer -
den mit Salvarsan zu heilen , hat ein ausgezeich -
netes Ergebnis gehabt . Die Injektionen wurden
in mehreren Perioden mit dazwischen liegenden
Ruhezeiten verabfolgt und haben das Tier in kei-
ner Weife belästigt . Nach Äblanf von zwei Mo -
naten hat man festgestellt , daß das Pferd gesund
ist und keinerlei Ansteckungsgefahr für andere
Tiere mehr vorhanden ist.

Personalien . Der Greisswalder Physiker Pro -
sessor Dr . Gustav Mie hat einen Ruf an die
Universität Halle a . S . als Nachfolger des ver -
ftorbenen Geh . Rats E . Dorn erhalten . Professor
Mie bekleidet zurzeit das Rektoratsamt der pom -
merschen Landesuniversität . — Zum Nachfolger
des Professors Lie . W . Bauer im Extraordina -
riat für Neues Testament in der Bres lauer
evangelisch - theologischen Fakultät ist der Privat -
dozeut Lie . Rudolf Bultmaun von der Uni -
versität Marburg in Aussicht genommen . —
Zum außerordentlichen Professor für Strasrecht
und Zivilprozeßrecht an der Universität Greifs -
wald ist der Privatdozent Gerichtsassessor Dr .
jur . Albert Coenders in Bonn ausersehen .
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Zeichnungen aal die 5 . Kriegsanleihe .
Es zeichneten ferner :

Sjark » sse Steele a . d . Ruhr 2 Millionen (vorher
insgesamt 8 Mill .). — Frankfurter Maschinenbau -
A . -G . vorm . Pokorny & Wittekind in Frankfurt a .
Main 1300 000 Mark (vorher zus . 4 200 000 Mk .) . —
Brauerei Patzenhofer in Berlin 1 Million . — Wilh .
Boeddinghaus & Co . in Elberfeld 675 000 Mk . —
Wilhelm Dreyfuß in Elberfeld IVO OVO Mark . —
Schli ?per & Braun in Elberfeld 1 500 000 Mark . —
Jakob Broecker in Elberfeld 100 000 Mk . —Franz
Scbtiiek in Ratiber 200 000 Mk . — Moritz Ribbert ,
A . -G . , in Hohenlimburg 250000 Mk . — Akt . - Ges .
vorm . Burgeff & Co . in Hochheim 1 250 000 Mk . —
MaschinenfabrilvGrevenbroich 150 000 Mk .̂ — Spar¬
kasse Büttgen (Rheinprov . ) 1 Million . — Schokola¬
den - u . Konservenfabrik „Taunus " W . Spics & Co.,
G. m . b . H., in Bad Horburg v . d . H . 150 000 Mk . —>
Georg Schmidt in Niersteio 100 000 Mk . — Gebrü¬
der Adt , A .-G ., in Forbach (Lothr .) 500 000 Mk .
(vorher insgesamt 1250 000 Mk . ). — Sigmund
Hirsch in Weinheim 500 000 Mk . — Beamten -Pen¬
sionskasse des Vereins Deutscher Handelsmüller in
Charlottenburg 450 000 Mk , — Mainzer Mühlen¬
werke A ; Müller Söhne in Mainz 1GOQ00 Mk . —
F . 'Küppersbusch & Söhne , A. - G . , in Gelsenkirchen
1 Million . — A . Motard & Co. in Spandau - Hemfeld
700 000 Mk . — Telephon -Apparat - Fabrik E. Zwie -
tpsch & Co . in Charlottenburg 400 000 Mk . — Span¬
dauer Bergbrauerei vorm . C. Bechmann 300 000 Mk .
— Deutsche Lastautomobilfabrik , A .-G . , in Düssel¬
dorf - Ratingen 400 000 Mk . — Mitteldeutsche Küh¬
lerfabrik Teve -s & Braun , G . m. b . H„ ia Frankfurt
a. M . 100 000 Mk . — S . & A . Blum In Straßburg
100000 Mk . — Vereinigte Farben - und Lackfabri¬
ken in Straflburg -Rheichafen 100 000 Mk . — J .
Weck , G . m . b . H . , Frischhaltungsapparate -Fabrik
in Oeffingen (Baden ) 500 000 Mk . fvorher zusammen
1 200 000 Mk .) . — Beamtenschaft der Thüringischen
Landesversicherungsanstalt 100̂ )00 Mk . — Bis¬
marckhütte 3 Millionen . — Kreissparkasse Jülich
3 Millionen (vorher zus . 10)4 MilL). — Dürener
Metallwerke 1 750 000 Mk . — Spar - und Darlehns -
kasse des Landkreises Köln 8 Millionen (vorher ins .
32 Mill .). — Vereinigte Stahlwerke van der Zypen
und Wissener Eisen -A --G. m Köln -Deutz 5 Millio¬
nen . — Harkortsche Bergwerke und Chemische
Fabriken zu Schwelm und Harkorten . A . - G ., in
Gotha 300 000 Mk . — Hilfsverem Deutscher Frauen
200 000 Mk . — Deutsche Spiralwerke und Werk -

zeugfabrikesi , G . m . b . H ., in Remscheid 200 000
Mark . — Feld & Vorstmann in Bendorf a . Rh .
100 000 Mk . — Jacob Bräcker in Elberfeld 100 000
$Iark . — Sparkasse des Landkreises Osnabrück
3 Millionen . — Kreissparkasse Grevenbroich für
sich und ihre Sparer 1 Million . — Städtische
Sparkasse Dorsten vorläufig 1 Million . — Städ¬
tische Sparkasse Remscheid 4 Millionen (vorher
zus . 11 $50 000 Mk .). — Bergschloßbraucrei in Stet¬
tin 100 0C0 Mk . — Gothaer Fcuerversicherungs -
bank für Deutschland 1 325 GOO Mk . — Fleming &
Co . in Hannover 250 ODO Mk . — Krqis Weener
274 000 Mk . und Sparkasse Weener 200 000 Mk .

Börsen - un4 Finansmelduntjen .
BsrKner Börse .

BerKc * 11. Sept . Die allgemeine Zuversicht , nicht
nur der Börsenkreise , is,t durch den raschen Fall
Silistrias und durch das schnelle Vorrücken
in der Dobrudscha , ir Verbindung mit den Nach¬
richten von den übrfgen Fronten ganz ungemein
gekräftigt worden Der freie Virfeehr an der Börse
setzte daher bei zeitweise »ngeregtem Geschäft
besonders in Montan - und Rüstungswerten in recht
fester Grundstimmung ein . Wiederum hatten vor¬
nehmlich Phönix , Bochumer , Oberschlesisehe
Werte , Dynamit , Deutsche Waffen .̂ Rhein - Metall ,
Löwe , Steaua Ramana und einige f ' hemische Ak¬
tien die führende Rolle Der Rentenmarkt zeigte
unverändert feste Haltung . Bei den rassischen
Prioritäten überwog wiederum das Angebot . Das
Geschäft wurde im Verlauf allgemein ruhiger , die
feste Grundstimmung aber blieb besteben .

"
(W .B .)

*
Berlin , 11 . Sept . (Devisen .) Neuyork : Geld 541 ,

Brief 543, Das übrige unverändert . (W .B.)

Industrien .
Bleistift - Ejsbrik vom . Johann Faber A .-G, , Nürn¬

berg . Der Absatz in den Erzeugnissen der Gesell¬
schaft hat , dem Geschäftsbericht zufolge , sich in
zufriedenstellender Weise entwickelt , wie auch der
Eingang der Außenstände aus Deutschland und den
neutralen Staaten als ein normaler von der Ver¬
waltung bezeichnet wird . Nach der Gewinnäber -
sicht für das abgelaufene Geschäftsjahr beläuft sich
der erzielte Bruttogewinn nach Abzug der nicht von
der Verwaltung ziffernmäßig veröffentlichten Hand¬
lungsunkosten auf 728 892 Mark (435 031). Für Ab¬
schreibung ?» sollen 112 936 Mark ( 126 867) Mark
aufgewendet werden . Nach Verrechnung der dies¬
malig nur 45 403 (69 479) Mark Steuerverpflichtun¬
gen verbleibt ausschließlich Vortrag aus dem Vor¬

jahr ein verfügbarer Reingewinn von 570 552
(238 684 ) Mark . Hiervon sollen 1~2 Prozent (6) Di¬
vidende zur Verteilung gelangen und 64 126 (31 750)
Mark auf neue Rechnung vorgetragen werden .

Warenmarkt
Stuttgart , 9. Sept . Tafelobstpreise auf

dem Stuttgarter Großmarkt . Richtpreise für Obst
vom 8.— 14. September : im Großhandel für 1 Pfd . :
Tafeläpfel 1fr—18 Pfg . , im Kleinhandel für 1 Pfd . :
Tafeläpfel 14—23 Pfg ., Kochbirnen S-yl0 Pfg . ( 11
bis 14 ) , Tafelbiraen , gew ., 10—20 Pfg . (15—25),
Tafel - Spalierbirnen mit Seitenangabe 25—35 Pfg .
(30—45 ), Himbeeren 40—45 Pfg . (48—54), Brombee¬
ren 40—45 Pfg . (48—54 ), Edelpfirsiehe 35—50 Pfg .
(45—60), Sämling (sog . Weinberg -Pfirsich ) 20—30
P'iennig (25—35 ), Pflaumen 15—20 Pfg . (20 - 25 ),
Reineclauden 25—30 Pfg . (30—38), Zwetschgen 20
Pfennig (25 Höchstpreis ), Walnüsse 40—50 Pfg . (45
bis 60) , Fall - und Mostobst 5—6 Pfg . (6—8). — Richt¬
preise für Gemüse vom 8.— 14 . Sept . : Brockelert >-
sen im Großhandel 1 Pfd . 20 Pfg ., im Kleinhandel
1 Pfd . 25 Pfg . , Zwiebel 1 Pfd . 12—15 Pfg . ( 15—20)

*,
grüne Bohnen 1 Pfd . 20—25 Pfg . (25—-30 ) , Weiß¬
kraut 1 Pfd . 6 Pfg . (9), Rotkraut 1 Pfd . 9 Pfg . ( 12) ,
Wirsingkohl 1 Pfd . 9 Pfg . ( 12) , Gelbe -Rüben , lang ,
ohne Kraut , 1 Pfd . 7—9 Pfg . ( 10— 12 ), Karotten ,
rund , ohne Kraut , 1 Pfd . 18—20 Pfg . (21 —23) , To¬
maten 1 Pfd . 30—35 Pfg . (40—45), Kopfsalat 1 Stück
5—10 Pfg . (6—12 ) , Endiviensalat 1 Stück 6— 12 Pfg .
(8— 15) , Blumenkohl 1 Stück 15—45 Pfg . (25 - 55) ,
Kohfraben 1 Stück 3—6 Pfg . (4—7), Rettich 1 Stück
5— 12 Pfg , (6— 14 ), Sellerie 1 Stück 6— 14 Pfg . (8 bis
16) , Gurken 1 Stück 15—35 Pfg . ( 18—40), Essiggur¬
ken 100 Stack 60—70 Pfg . (70 —80 ).

Der heutige Obstgroßmarkt war gut be¬
schickt , der lebhafte Verkehr wickelte sich glatt ab .
Em Wagen eingeführte , nicht erstklassige Zwetsch¬
gen wurde zum Höchstpreis von 20 Pfg . das Pfund
schnell abgesetzt . Meinungsverschiedenheiten be¬
züglich des Preises entstanden nur bei Weinberg -
pfirsichen und Mostbirnen . Di« edlen Bimsorten
sollen künftig , innerhalb der Preisgrenze für Spa -
lierbimen , nur unter Namensbezeichnung verkauft
werden , eine wertvolle Errungenschaft für Züchter
und Verbraucher . Sortenbestimmung besorgt die
Marktkontrolle und der Württ . Obstbauverein .

Der G « müsegroßmarkt war ebenfalls reich
beschickt , der Absatz flott ; nach Wirsing war die
Nachfrage geringer .

Mitteilungen der Zentjalvermlttlungsstelle für
Obstverwertung in Stuttgart , Württ . Obstbauverein
E . V», Eßlingerstraße 15 , Telephon 7164.

* Die Ziffern in ( ) geben den Preis im Kleinhan¬
del an .

Dam Vetter .
Wetterbericht des Zentralbureaus fite Meteoro¬
logie w. HYdrosravbie turnt 11 . September 191 »>

Boraussichtliche Witterung am 12 . September M6 :
Gewitterregen , mäßig kühl .

Witternnnsbcobachtunge » t>. Metroroiog . Station Karlsruhe

Ort » . Zeit
10. SeW . KatW» 10 U.
11. Text, Morgs . 8 ,
11. Sept . Mittgs . 3 .

Büroin Therm,
in C
lt ;8
15,5
17.1

Adlol.
geurfjt .
13,6
12,8
13.1

Zeuchs.
inProz,

93
SS
87

Wind Him¬mel
iwltia
;)iegm
bedeckt

^höchste Temperstur am 10. : 8J-.S. »ubrigtti in der darauffolgende»
Nacht : 13,? . Niederichlagimenge gemeskn am 11. srüd : 11.6 mm .

(m *)
Wasserstand des RheinS vom 11 . Septbr . 1916 !
Schutterinset , 233 , gefall . 17 , Kedl 315 , gefall . 12,
Maxau 496 , gefall . 19, Mannheim 424 , gesatt . 5.

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom 11 . SiVtember 191k , vormittags 8 Uhr <m . 2 .>

Stationen

Bortnm . . . .
Hamburg . . . .. .
SJiw.w . . . .
xannooer . . .
Herl«, » . .
Dresden . » . ,
Breslau . . . .
•UM»
Sranlsurl (Diain) .
itatlMuljt (Baden)
iUtwlche» . . . .
Miuhaujen . , .
öttedtiajjUaie» .
EltmDe . . , .
« riiliet . . . .
Wiinnge» , . j
toClijÄlU • « «, .*
Äaou
vJMtHlüHjllti» , .
Stallt . . . .
itoveichage « . « .
ciOituoiiu
Haparauv»
Äitau . , .
tt»v? l»il
«rarjch»» .

. . . .
shaftt» » . ■.
Siiien . . . .
«Mim» . . «
Seiest • ■ . .
Belgrad . . .
Eerajewo . .
Nonstannnopcl .

. .
WiKtvunjäotrti

f • #>

WetXr d»r
lasten

»« Stund«, ' Wetter | iteeiR.
Belfitt«

■Jtvtef
tolaflbj '
lefif « 84
Eto. m"!

wolkig
bedeckt
t>ai »dede<ft
■JttHei
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halddede «
heiter
steckt
bedeckt
Siege»
Acne »
heiterdedeckt
»»Mt
bedeckt
wolkig
hsltei

heiler
Sa d̂'.>edeckt
loslkenlo »
h«>»«r
oedeckt
beoeckl
«»MnloS
deoeck.
«edel
Siegen
woikenlo »
wolkig

-»• H
+ 10
t 14
+ Jä
-t- Ii
+ M
-f 11
+ 13
+ 15
■+• 14
-f, 16
+ 14
-« 13
-r lo
-»> 14

12
+ 13
■» 14
+ 8
+ n
+ ii
+ »

7
+ 10
+ U
+ 12
■+■14
+ 14
+ £0
+ 1&
+ 16

- i

11

# — meist WWtder letz««» *4 Stunden s - — .r
1 — ärnli * deiter . 2 . < meifl dewSM , 3 Wetterleuchten , 4 «, fiaupl*
pchilch »Mnitttuas « iettrlcyiäqe, 6 — hanptiSchlich nochmittoo » « ieder-
ftläae . 6 «• nach« Siicdetltbläg «, 7 — fficiuitter , 8 - Ztiedcrichlüge »
kchauern. » •— anballend Siege» (SJandrtwni. _

Nur bis eia8chl . Dienstag

Erstaufführung I

Für den Rühm

des Geliebten

In der Hauptrolle :

Maria Carmi -
Vollmoeller

Drama in 4 Akten .

Oer le
'
üsns & nn

ad Aktien
Lustspiel in 2 Akten .

Von Göteborg nach
denTrolihätafäilen
Entzück . Naturaufnahme .

Neueste Kriegsberichte
durch die Eiko - sowie

Meßter -Woche .
Aktuell .

afler Art
billigst

U . Karrea -

PhilippstraBa

ERy NeyTrio

3 . Setttoota
-

JUenä

i Trio op . 1 Nr. 1 , Sonate »p. 7, Trio op . 70 Nr. 1 . !
Karies ru Mk . 3 .—, 2.— , 1 .— u . 50 Pfg . in der i
HofmiisikaltaD- MuAft MM -̂ Naehf . KurcNeu ' el^ |

handlang -lliMlslü Kaiserstraßo 114
| von 9 bis 1 u . S bis 7 Uhr sowie an der Abendkasse .

MW

MM « Berti wlsW .

% 9 Ahr abends SlüMMUch Kröksdil (Biedofal ) .

(Irische , rSmisohs wird
rassische Dampfbäder )

iOekhiscbs Lichtbäder . |
| Dar.ienbatiezeit : Montag u . i

Mittwoch rormitt . 7*h bis I
1 Uhr und Freitag nach - j
mittags 3 bis 8 Uhr .

j Merrenbadezeit : AJle tibrige (
Zeit . Samstags bis abends I
ö Uhr und Sonntags mir f
vormittags 7 lk bis 12 Uhr . !
— Mittags 1 bis 3 Uhr |
geBchiossen.

Soeben loieder frisch vom
Algäu erhalten :

!
'

ttttl
-

liltnäll .

Hosbückerei

Miller um

Amalienstrasze 3.

ErsiauSföhrving !

Residenz - Thesster Waldstraße 30 .

Für den Ruhm

des € @ iiebten

Drama in 4 Akten .

ii
Verloren wurde am GamS -

tag abend aui dem Wsae
Bau 'neisterstr . , Karl - Fnec >-
richltrahe liiS Ronbettvlah ein
Geldbeutel mit Inhalt . Der
ehrliche Kinder wird gebeten ,
denselben gegen gute Relub -
nüng im Tagblattb . nbzugeb .

tiwi

Mlize 8l « !kMms
ert . nrdl . Unterricht in und
auh . o . Hause , m . nachw . best.
Er f ., da I » Ref . zu Diensten .
Honorar von 6 M nionatl . an .
iiörnerstr . 28, L. Stock , links .

bess. Herkunft findet
liebevolle Pflege

und gute Aufnahme auf dem
Lande . Wo ? sagt das Tag -
blattbüro .

Herdschiffe
in vielen Gröben , in lvoiß u.
farbig , emailliert , empfiehlt
A . Rssenberger

Eisenhandlung , Mnricnstr . 32.
Telephon 875 .

Ulm Seiet
bitten wir

im gemeinsamen Interesse
bei Einkäufen oder Be-
stellungen auf Grimd von An-
zeigen im „ Karlsruher Tag-
blatt - sich stet? aus das

Karlsruher Tagdlalk
zu berufen ^

5•••m*— ! Ersßherzozliches hoflheaier i

Dienstag , 12 . Sevt . 2 . Borst , d . Abt . B (gerbe Kart .) j

Die Journalisten , i

Lustwiel m 4 Akten v . G .
Spielleiter : o Kien

( Seb .
^

l3 . Juli 181k ). -

der
Aeituna
„ Union "

Personen
: Vera , Oberst auher Diensten ,
i Ida , feine Tockter . » . . »
» Adelheid Siuneck
: Senden , Gutsbesitzer . . . »
: Professor Oldendorf , \
z Redakteur 1
t Conrad Bolz , Redakt .
i Äellm «us . Mitarbeiter
; Känrve , Mitarbeiter
: Körner , Mitarbeiter
: Buchdrucker Henning ,
z Eigentümer
: Müller , Faktotum I

|
"

\ der Leitung
- © SXffltefeit . ) iV

Cot . oto » -

: Pievenbrink , Wemhandler und
» Wahlmemn . .
: Lotte , seine Vrai >
• Berta , seine Tochter . . . . .
: Kleimmchel . Bürger « . Wablmann
i ^rritz , sein Sobu . . . . . . .
- ^ ustizrnt Schwarz .
: (5ine fremde Tanzerm
: Korb , Schreiber v . Gute Adelheids

Karl , Bedienter des Obersten .
; Ein Kellner . . . . . . . . .
i Ein Gast .

Paul Paschen .
Eleonore
Melanie Ermarlh .
Kelix Baumbach .

Paul Becker .
Fntz Her ».
Paul Müller ,' ans Kraus ,

erm . Lindemann .

Max Schneider .
^ Ludwig Schneider .

/ Vaul Gemmecke .
lCwald Schindler .

Karl Dapper .
Margarete Pix .
Elise Meyer .
Her », . Benedict .
Karl ArraS .
Otto Ltienscherf .
Elke Roonnan .
Hugo Höcker.
OSkar Hugelmann .

eolef
KauderS .

oief Grötzinger . !
Anfang : 7 Uhr . Kaslenöttn . V.7 . Ende : nach 10 Uhr . :
Balkon : I . Abt . M 5 .— Sverrntz : I . Abt . M 4 .— usw . ;

In 5karlSruhe :
r . 0 1̂

'
. „HoffmannS Erzählungen " .

i Svielvlmt :
s Do ., Ii , Sept .» 7 . .
: Fr . , 15 . Sevt . , 7 übt . A 2 . „Finale " . «Zierpuppen
: »Die schöne Galathea " . :
: Sa . , 16 . Sevt . , 7 Nhr . C 2 . „Der gehörnte Siegfried " . :
! »Siegfrieds Tod " .
° So . , 17 . Sept ., 6 Uhr . B 1. „Tannbäuler " .

MNNMMW
Vontöglich frische

Schellfische a . Kabeljan
Feinste fette Bücklinge

Yorzügl . großj Tafelbirnen und Aepfel

Bt - H
empfiehlt

ViKtor MerKle
GroSh . Hoflieferant Nachf .

Kaiserstraße 160 Fernsprecher 175 .
miiiniiinmiiniimiiminnnmniiiTiiniiiiniiinii

Eltern , die ihre Kinder
geistig frisch u . körperlich
gesund erhalten wollen ,
lassen dieselben 2— 3 mal
wßehontl .jm Friedrichs »
bad kalt baden und schwim¬
men.
I Karte 10 Kart . 100 Kart
M —.40. M ^ 30.—.
ImLebensbodiirfnisverein ein¬
zeln zu 30 Mittwooh
u . Samstag abend 20 K .

Das Sonnenbad steht
mit der Soliwimmhalle
in Verbind,mx .

Erste Karlsruher

Leitemfabrik
H . Raible
Bismarckstraße 33

empfiehlt
in jeder Größe

Haushaltung *- u.
Baschättsieitern
Jagdbochsltz - u.
Sciilablellern
Gartenleitern
Tri ttielternu.dgl .
iDbisterAostöhraap

MMMMMWWMWMMMMWMMWMIIM

Ligisiil

Fmclie Sdienflsche n . Msrlons
zu billigsten Tagespreisen .

Feinste Irische Wcdewumi

Kieler VollbUcklinga
Fetträucherheringe
ScheSlfioche . . . .
Lachsheringe . . »
MakreSen . . . . .
Fettfiundern . . .

. Stück

. Stück

. Stück

. Stück
. Stück

20 L
35 Sff
30 ^
50 &
RO .P

Pfund vÄ 1. 50 -

i Spezialität : Fischbrühwürstchen
im Geschmack wie Frankfurter
Stück 55 u. 50 Pfennig.

Räuctte ^ nscr ^ SÄLM I

I Feinste Bratheringe 35 »
4 Liter-Dose , Innalt 35 Stück 11.00

] Rollmöpse m . Gurkeneinlasc » cn
ej 4 Liter-Dose , Inhalt 42 Stück . . . OiÖM

Bismarckheringef nS
'
B

°
s
'
! 9 . 20 i

Gemischte Narmelnde Sorte III
Aepfei unU Rhabarber
in reinem Zucker eingekocht

5 Pfund-Eimer 2 .75 10 Hund -Eimer5 .00

Geschwister

KNOPF
üiiiwiiiiHMimim

MWMM ErstauHiihrung ! |

Residenae - Theafer Waldstraße

desGiSiebteii
mit

fii - Cn!
Drama in 4 Akten .
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Deutsches Reich.

Aus dem „Reichsaaviger " .
(Eigener Drahtbericht .)

SZerlin, lt . Sept . Der „ReichSanzeiger" enthält
Bekanntmachungen betr . die Verlängerung der
Prioritätsfristen in Dänemark , betr . Liquidation
britischer Unternehmungen , über die Preise für
Teichfische .über die Anmeldung von Betrieben , die
sich mit dem Dörren von Gemüse befassen , übet
die Verarbeitung von Obst, betr . Bohnen aus Hol-
land und eine Verordnung über die Vorausvcr -
Wendung von Malz in den Bie rbrauereien . (WLZ .)

Berlin , 11 . Sept . (Eis . Drahtibericht.) Tue
»Nordd . Allgem. Ztg ." schreibt : Vor einigen Tagen
wurde mitgeteilt , daß die preußischen Behörden
ihren Beamten und ständigen Arbeitern in Staats -
betrieben auf Antrag einen GehaltS - (Lohn -)
Vorschuß zur Beschaffung eines Winteroor -
rates an Kartoffeln und Heizmaterial gewähren
können . Eine gleiche Verordnung ist vom ReichS-
kanzler auch für die Neichsbeamten und für die im
Reichsbetrieb ständig beschäftigten Arbeiter erlaf -
fcn worden . (W.B .)

Mische Ml».
Badischer Landtag.

Karlsruhe , 11 . Sept . Nach einer Meldung der
„Maunh . Volksstimme " wird vermutlich in der er-
sten Oktoberhälfte de«» Vadifche Landtag
wieder zu einer kurze? Tagung zusammen -
treten . Es sollen neneKredite für die Be-
dürsn -isse der Kriegsfürsorge erlangt wer-
den.

Aus Laden.
Amtliche Mitteilungen .

Seine Königliche Hoheit der Groß herzoghat geruht , den Professor Joseph Naber an der
Realschule in Kenzingen in gleicher Eigenschaftan die Realschule in Emmendingen zu versehen ,die Lehramtspraktikanten Rudolf Stoffel von
Hornbach und Artur Meyer von Lörrach zu
Professoren , und zwar ersteren an der Realschulein Lienzingen , letzteren an der Realschule in
Müllheim zu ernennen .

Das Ministerium des Großh . Haufes , der Ju -
stiz und des Auswärtigen hat den Justizaktuar
Joseph Kirchgäßner beim Amtsgericht Va -
den zum Amtsgericht Müllheim versetzt.

Unsere Helden .
Das Eiserne Kreuz zweit« Klasse erhielten:

Zahlmeister St . 4-Ellerkmann ; Architekt, Bizefeld-
webel d . R. Friedrich 5Eypper ; Utffz. Heinrich* Lüll ; Torpedo -Obermatrose Herwann * © Mler ;Boots -Maat Otto HGöckler , sämtliche von Karls -
ruhe.

(Die Angaben sind nach privaten Mitteilung ?»au die Redaktion entstanden.)
Personal -Veränderungen im Bereiche des

14. Armeekorps .
Ernennungen . Beförderungen und Versetzungen.5 Thilo , Hauptm . z . D . und Bez ^Offdz. b . Sand *
wehr-Bezirk Molsheim , zum Landw .-Bez . Mos --
dach versetzt .

Befördert : zum Leutnant der Ref . : den Vize --
feldmebel: H-Diebold (Heidelberg ) i. Res.-Fußa ^ t.-'̂ giuKjtt Nr . 14 ; 5Schwiedernoch , Fähnrich im
' >nf .°Regt . Nr . 142, zum Leutnant , vorlärrfig ohne
Patent ; zu Leutnants der Res. : die Bizefeldwebel :
^ Hauck (Heidelberg ) , 5Gantert (Lörrach) , H-Riso,
Feldwebel (Karlsruhe ) , — diese drei im Ers ^Jnf .-
^ egiment Nr . 28, -«- Laug (Heidelberg ) b . d . Eisen
^ ctriebs-Komp . 47 ; zum Leutn . der Landw . : den
^ ' Zcselöwebel: ^ Huber (Karlsruhe ) bei d . Eisenb .-<>ctriebA-Komp . 18 , d. Landw .-Jnf . 1 . Aufgeb . ; zum
^euwant , vorläufig ohne Patent : den Fähnrich^ ^ ogelgefan« im Juf .-Regt . Nr . III .

Aufgefundenes Geld.
yx.^ °rlsruhe , g. Sept . Es wurde aufgefunden : am
v ° - Juli 1916 auf dem Bahnhof in Titisee ein Geld-
£?« m unt 20 Ji 39 4 ; am 3. August im Zug 030
xJ" ©elbbeutel mit 4 M 86 4 , abgeliefert in Baden-
ftiSZP '' am 6 . August im Zug 1763 ein Damen --
in «jH11 urit Geldbeutel und 8 M 18 4 , abgeliefert
&' Radolfzell: am 9 . August auf dem Bahnhof III
^ ^sruhe der Betrag von 5 am 11 . August aufBahnhof in Radolfzell der Betrag von 5

Heidelberg; am 13 . Ausist
"
auf

'
dem

Qin io J 1' Heidelberg ein Geldbeutel nrit 4 74 4 ;» ugnst auf dem Bai,nbof in Mannheiin ein
r HJc ' mit 2 Jä 50 4 : am 15 . August auf dem

beul?}Bahnhof in Karlsruhe -SieichZstraße ein ©cid.
August ^ 3 ^ . abgeliefert in Ettlingen : am 16 .>m Zug 10 der Bregtalbahn ein Geldbeirtel

mit 3 M 45 4 , abgeliefert in Donaueschingen: am18 . August auf dem Bahnhof in Pforzheim der Be -trag von 5 JU, am 28 . August auf dem Bahnhof inFreiburg lBreiSgau ) der Betrag von 5 M \ am 33.August auf dem Bahnhof in Bichl (Baden ) ein Geld-bcutcl mit 4 JL 95 JL am 23. August auf dem Bahn«
Hof in Lörrach der Betrag von 5 Ji \ am 24 . A,rauftim Zug 345 ein DamenhaMäschchen mit Geldbeutelund 4 Jl 50 4 , abgelief. in Osterburken : am 24. Au«,auf dem BaÄibof in Bad Dürrheim ein Geldbeutelmit 3 M 28 A : am 26. August im Zug 1075 ein
Damenh«nd !üschchen mit Geldbeutel ui»d 14 Je 16 4 ,abgeliefert in Sritchfal : am 26 . August auf dem
Bahnhof in Karlsruhe ein Geldbeutel mit 10 J ( \ am29. August auf dem Bahnhof in Kirchzarten der Be- ,trag von 5 Jl ; am 29. August auf dem Bahnhof in
Gückingen der Betrag von 20 am LI. August im
Zufl 860 ein Damenhandtäschchenmit Geldbeutel und
11 .* 01 4 , abgeliefert in Mannheim : am 1 . Sep.
tember auf dem Bahnhof in Bretten ein Geldbeutelmit 10 A 89 4 .

Karlsruhe , 11 . Sept . Wie uns a>lS Brüssel ge-
schrieben wird , fand dort in der vergangenen
Woche in der „Ausstellung für soziale Fürsorge
Brüssel 1916" eine Veranstaltung statt , die in er-
ster Linie der Frage der Kriegsbeschädigtenfür -
sorge gewidmet war . Bon der badifchen Regte -
rung nahmen an dieser Veranstaltung teil der
Minister des Jnyer » Dr . Frhr . v . Bodman
und Ministerialrat Dr . Ritter , der Geschäfts-
führer der badifchen KriegSbeschädigteusürsorge .

Karlsruh «, 11 . Sept . Der GenossenschäftSver-
band Badischer landwirtschaftlicher Vereinigun¬
gen teilt uns auf unsere Anfrage mit , daß ihm
biS jetzt noch keine Fälle bekannt geworden
feien , wonach Schweine nach dem Genuß von
ihm gelieferter rumänischer Kleie vex -
endet seien.

Hvckenhcim bei Schwetzingen» 11. Sept . Bei
landwirtschaftlichen Arbeiten fiel der ßöjährige
ledige Landwirt Marti « Seß l er in den Ära ich-
bach und ertrank .

: : Mannheim , 11. Sept . Nach einem Bericht in
der „Südd . Tabakztg ." ist man mit dem EinHeim -
sen der Tabake überall vollauf beschäftigt. Das
Ergebnis ist bezüglich der Qualität als auch des
Quantums völlig zufriedenstellend .

K. Mannheim , 11 . Sept . Gestern fand hier
eine Delegiertenkonferenz der Sozialdemokraten
aus dem 11 . ReichstagSwahlkreis statt , an der 52
Delegierte , darunter 8 Frauen , teilnahmen . Nnch
einem Vortrag deö ReichstagSaHgcvrdnete » Os -
kar Geck über „Arbeit und Kriegspolitik der So¬
zialdemokratische» Reichstagsfraktion " gelangte
folgende Entschließung zur Annahme : „Die De -
legiertenkonsercnz erklärt sich nach wie vor für
die von der sozialdemokratischen Reichstagsfrak -
tion am 4. August proklamierte Politik . Sie bil»
ligt darnach die Haltung der Fraktionsmehrheit
und begrüßt ihre energischen Bemühungeu um
Herbeiführung eines Frieden ?, der die Sicher -
heit deS Reiches , seine territoriale Unantastbar -
keit und wirtschaftliche Entwicklungsmöglichkeit
gewährleistet . Den Volksgenossen im Felde , die
feit nynmehr über zwei Fahren unter Einsetzungvon Leib und Leben die Grenzen gegen die
feindlichen Anstürme sichern, sagt sie den innig -
Pen Dank und gedenkt pietätvoll der Gefalle -
nett . Mit Entrüstung hat sie Kenntnis genom -
men ^ von der Beschimpfung des Andenkens anSen unvergeßlichen Ludwig Frank durch eiuenRedner der Großberliner Berbandsdelegierteu -
Versammlung . Franks Verdienste um die Parteiund daL Ansehen und die Verehrung , die er bei
ihren Anhängern genoß , stehen zu hoch, als daß
sie durch niedrige Beschimpfungen unoerantwort -
licher Verleumder herabgesetzt werden könnten .

"
Heidelberg , 11. Sept . Auf dem hiesigen Bahn -

hos wurden einem Kaufmann in einem Paket 190Eier abgenommen , die er im badifchen Land zu-
sammengekauft hatte.

( : ) Osfenbnrg . 11 . Sept . Der Rabattsparver -
eiu hier hat beschlossen , vom 15. September ab die
Rabattgewährung ganz einzustellen . Bon diesemTage an werden somit in den dem Verein ange -
schlossenen Geschäften keine Rabattmarken mehr
verabfolgt . Der Rabattsparverein begründetdieses Borgehen mit den hohen Einkaufspreisenbei allen Waren und den gesteigerten .Kosten deS
Betriebs . Den Besitzern von Rabattsparbüchern
entsteht kein Schaden , da die Bücher am i . Ja¬nuar 1917 eingelöst werden .

(:) Eugen , 11 . Sept . Am 6. September waren50 Jahre seit der Inbetriebnahme der BahnlinieSingen -Engen verflossen.
: : Konstanz , II . Sept . Zu dem Ankauf des Er -

holungsheims „Waldheim -Oberwald " bei Steinam Rhein durch die Allgemeine OrtskrankenkasseBaden -Baden wird noch berichtet, daß der Kauf -
preis für das HauS einschließlich der Einrich¬tung 54 300 Mark beträgt . Da8 Erholungsheimliegt 700 Meter über dem Meer auf dem Schyna -
berg — im Bolksmund Schiencrberg genannt —
zwischen dem Bodensee , Rhein und dem Hegau .

Das Waldheim ist von der Station Ramsen oder
Hemmishofen an der Linie Singcn -Etzwylen in
40 Minuten zu erreichen . Die Eröffnung des
Hanfes findet erst in einigen Wochen statt .

— Konstanz , 11. Sept . In zwei Extrazügen
trafen gestern aus Spiez nnd Zweisimmen
(Schweiz) 60 Wagen Weidevieh hier eiu . Es fol-
len im ganzen 2000 Stück Großvieh eingeführt
werden .

Ans Mchdarläudern.
Urach, 11 . Sept . In Gegenwart des wüßtem -

bergischen KLnigS^ ares , Vertretern d-es Ministe »
rinmS , der HandelKkammern nnd zahlreicher Ber »
eine fand gestern die Grundsteinlegung des Wik-
helm- Charl >otte--Heims der Deutschen Ge »
sellschaft für KaufmannserholungK
Heime statt, deS neunten , daS diese über ganz
Deutschland verbreitete Gesellschaft errichtet . Die
Stadt Urach hat für den Bau ein herrlich ge>-
legeneS, ausgrdehntes Gelände mit weiter Fern »
ficht znr Verfügung gesteht.

Aus dem Sladltreise.
Nor ein Ei darf »ach einer soeben erlasse« »

Bestimmung deS MinisteriinnS de» Innern in
Baden auf die Eierkarte in der Woche abgegeben
werden .

Die Abgabe von Speisefett. DaS Mimsteriuw
des Innern hat bestiinmt , daß in Baden auf die
Fettkark höchstens 125 Gramm Speisefeit
in 14 Tagen an die Verbraucher Abgegeben wer-
den dürfe .

Berkanf von frische» Seefische« findet in der
Sosieustraße 96/08 am Dienstag vormittag vo«
8 Uhr ab statt .

Die deutschen Kriegs - « . Zivilgefangcnen i« der
Schweiz. Aus Berlin wird amtlich gemeldet : Ge-
neralmvjor Friedrich , DepartementSdirektor im
preußischen Kriegsministerium , hat sich im Auf -
trag des stelloertr . Krtegsministers im Einverneh -
inen mit dem Auswärtigen Amt in der vergange -
nen Woche nach der Schweiz deg'eben, mn u . a.
mit den Schweizer Behörden verschiedene Fragen
betr . die Jnternierung der deutscheu
Kriegs » und Ztvilgefangenen zu be-
sprechen und einige der JnternierungSplätze zu
besichtigen . Erfreulicherweise konnte festgestellt
werden , daß Unterkuuft , Verpflegung nsw. der
Internierten in jeder Beziehung » « frieden -
stellend ist, und daß die Schweizer Behörden
in dankenswerter Weise für deren Wohlergehen
sorgen. Auch die Verhandlungen über die wich-
ttge Frage der Beschäftigung arbettSfä »
higer Kriegsgefangener und andere An-
gelegenheiten haben volle Einigung ergeben .
Die Angehörigen der in der Schweiz internierte «
Deutschen können versichert sein, daß für ihre
LiÄ>en in jeder Weise gisorgt ist und daß
sie körperlich und geistig erholt nach Slbschlutz deS
Krieges in die Heimat zurückkehren werden .

Ermittlung von Vermißte « . Die ^ ! ordd>
Mg . Ztg ." schreibt: In der „Ermittlung von
Vermißten " überschriebenen Notiz i» Nr . Iva
der „Nordd . Allg . Ztg ." war bemerkt wordea . Saß
Anfragen «ach Vermißten nicht an das Zentral -
komitee der deutschen Vereine vom Rote » Kreuz
zu richten seien, da dieses für die Ermittlung von
deutscheu Vermißten nach den jetzigen Vereinba -
rungen nicht zuständig sei. Diese Angabe ist nach
de» neuesten Vereiubaruugen dahin zu berichti-
ge«, daß die Nachforschung » ach eiuzel »
nen deutschen Vermißte » nicht nur den
zuständigen Organen der Landes » und Provin »
ztalvereine deS Roten KreuzeS und den Aus -
schössen für deutsche Kriegsgefangene in Ham-
bürg und Frankfurt a . M . , sondern auch dem
Zentralkomitee der deutschen Vereine vom Roten
Kreuz , Abteilung für Gefangeneusürsorge , zu-
steht. Insbesondere hat letzteres die Verieudung
gedruckter Listen nach London und Paris im
Austausch gegen entsprechende Listen der '
feindlichen Länder übernommen . Die Zusam -
mrnstelluug der Listen erfolgt auf Grund der von
den Vereinen und Ausschüssen an das Zentral -
komitee erstatteteu Meldungen ; die gedruckten
Listen werden an die verschiedenen Gefangenen -
lager verschickt uirö dadurch die Gefangenen in
die Lage versetzt, über ihre vermißten Kameraden
Auskunft zu geben . ES empfiehlt sich , daß die
Angehörigen von Vermißten in jedem Falle An -
fragen stets an die für die zuständige lokale
Stelle sHilfe sür kriegSgesaugen « Deutsche, Pro »
vinzialverei » oder Landesverein vom Roten
Kreuz ) richte» , welche das weitere veranlaßt .

Geldsendungen nach Rußland . Die Badische
Gesangenensürsorge schreibt unß : Bei der segenS-
reichen Geldübenveisung nach Rußland , welcheju den letzte » Monaten durch uniere neutrale »

Verbände erfolgte , deren Arbeit wir gerade in
Baden mit herzlicher Freude begrüßen , da die
Köngin von Schweden in ständiger Fürsorgeeinen wohltätigen Einfluß auf die Erfolge unse -
rer Gefangeneusürsorge in Rußland und Sibi »rien hat , haben wir die Hilfe des ganzen Landes
für eine kleine Arbeitsfrage in Aufpruch zu ueh-
men. Wenn Leute in russischen oder sibirischen
Lagern lange Zeit nichts haben von sich hören
•lassen, ist es ratsam , ihr Leben festzustellen, indem
mau ihnen durch uns Geld sende. Wir bekommen
dann normaler Weise, wenn wirklich etwas
Schlimmes vorliegt , die Posturkunde mit dem
russische» Vermerk zurück: »Der Betrag konnte
nicht ausgehändigt werden , da der Empfänger
verstorben ." Außerdem machen wir mit Rück-
ficht auf diesen GeldversendungSverkehr darauf
aufmerksam , daß in den letzten Monaten in meh-
rercn Fällen , irrtümlicher Weife Bestätigungen
für Senduugen , die wir vermittelt haben , direkt
an die Familien anstatt zunächst an unö gegan -
gen sind . Wir bitten die Familien , bei denen
das der Fall sei» sollte — eS handelt sich immer
um Postkarte » deS Deutschen Hilssvereins in
Stockholm — unö die Karten zur Kenntnis -
»ahme einzusehen , damit wir nnsere Belege
vervollständige » könne ».

Erstes Konzert Elly Ney -Trio . ES sei hier-
durch nochmals aus den heute , Dienstag abend
8& Uhr stattfindende » ersten Abend des Elly
Ney-TrioS hwgewicsc ». Karte » sind bis 7 Uhr
in der Hofmusikalienhandlung Hugo Kuntz,Aachs. Kurt Neuseldt , Kaiserstraße 114, und ab

Uhr au der Saalkasse im Museum erhältlich .
. Colostrum. Th . PrangS lustige Köln« Bühne ,
welche sich mit dem ^ tilomoterfvefser " bereits
bestens eingeführt hat , ist zu Beginn der zweiten
Spielwoche mit einem neue » Schlager vor die
Oeffentlichkeit getreten . „Amanda Knaster " heißt
das Stück, daS zurzeit über die Bretter geht , ein
5dind der leichtesten Muse nnd von Zwerchfell-
erschütternder Situationskomik . Um die böse
Schwiegermama Amanda Knaster (durch Frau v.
d . Osten trefflich dargestellt ) dreht sich „natür -
lich" alles , und doch ist sie nicht die Hauptperson ,alS welche vielmehr ihr erster Schwiegersohn , der
Rentier Völlig (Herr Th . Prang ) erscheint, ne -
ben dem, was Witz irnd Komik anbelangt , nur
noch Sie Gestalt des Privatiers Ernst Jung
(Herr C im b u rck ) aufkommen kann. In Spiel
und Maske ist auch Herr S ch l ü t e r als Schisss-
kapitän Frank vorzüglich . Das Possenspiel die -
ser Vier läßt auch den ernstesten Zuschauer nicht
unberührt . Lobende Erwähnung verdienen auchdir übrigen Darsteller , denen durchweg ein na -
türlicheö , originell empfundenes Geben eignet ,wie auch daß Cvlosscumsorchrster unter Kapell -
mcister Alois Walters sicherer Leitung .

SklmdesdM'Auszüge.
Todesfälle . S. Se -ptemSer : Anna Schuh -

mache r » Ehefrau des MarstnlldienerS Wilhelm
Schnhmwher , alt 40 Jahre ; Emil v. Faber , Pri -
vatier , Ehenmnn , akt 65 Jahre . — 10. Sept . : Ida
Fischer . Ehefrau des Psiamis a. D. Theodor
Fischer » a» 81 Jahre ; Ernst Walther , Fuhr-
manm. Ehemann, alt 43 JÄhre; Elsa, alt 4 Monate
1 Tag. Bater Frz. RSßler . Taglühner ; Pau-
lina Schmitt , Ehefrau des Fabrikarbeiters Karl
Schmitt , alt 68 Jahre ; Kar! Demmi » , Rektor
a. D . , Ehemann , alt 73 Jahr «.

« eerdignngszeit und TraucrhauS erwachsener
Verstorbene «. DienSta » , den 12. SeptenÄer :8 Uhr : AnnÄ Schuhmacher , MarstalldienerL »
Ehefant , Schloßdezirk 11 . — 4 Uhr : Ernst Wal¬
ther , Fuhrmann , Luisenstraße 84.

Serichtssval.
Tagesordnung der Ferienstraskammer. Sitzung

Dieuistag , de » 1Z. Septcnrber 1«16, vormittags 9
Uhr . M üßle Karl . Eilbote aus Karlsruhe , we»
gen Unterschlagung im Amte . Betrugs und Ur-
kunScnsälschung. Moser Wildelmwe Karoline

nesch . Schmidt , Köchin aus Kleinsteiubach , wegenDiebstahls i . R . und Gewerbönnzucht . Rein -
bolz Albert, Taglöhner aus Durlach, wegenschwere» Diebstahl ». Schäfer « dam, Taglvhneraus Mannheim -Reckarau , wegen Diebftahlver -
such i . R . R a t h f e l d c r Emil Gottlod , Reifendera»s Psorzheiui . wegen Urkundenfälschung nnd Be-
trugs . S t e f a n i a t FronA, Taglöhner aus Dom-browa (Rußland ) , wegen Bedrohung . DurlachAlbert , Gol<>arSeitcrs -Ehefrau . Karoline geb . Un-
felt aus Oetisheim , Büchler Hernmnn Ludwig ,Kutscher auS Schwann , wegen Diebstahls i. R .,Hehlerei , Zuhälterei und Gewerbsunzucht .Kraft Roman Wilhelm Emil . Schlosser aus Ba -den , wegen Diebstahls , Diebstahlversuchs i. R . und
SittlichkeitSverbrechenS . H a n s i S Johann Georg ,Kutscher und Pferdeknecht aus Entringen , wegenLandstreicherei.
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denn wer spari , vermehrt uvser Vermögen zum Ourchhalien !Die beste GparmöglichkeiS bieSei die Kriegsanleihe. Die Emzahwngsftisten sind bis zum

Februar verieili, fo daß auch der zeichnen kann, der die Gummen noch nichi zur
Verfügung hat - ja, wer nur 100 Mar? zeichnet, braucht diesen Betrag erst am 6. Februar1912 einzuzahlen . Vom 30. (September ab wird jeder eingezahlte Betrag sofort verzinst.
Geh alss noch hsuie ^ nächsten Bank, Sparkasse, ^osianstalt, Lebensvsrsicherungsanstalt oder
Mediigenoffenschast — man wird dir bereitwilligst Auskunft erteilen.



Anterhaltungs-Beilage zum Karlsruher Tagblatt
(Nachdruck sämtlicher Artikel verboten.)

Deutsche Mode .
Verhältnismäßige Erfolglosigkeit der Frankfurter
Modeschan für die Entwicklung der „deutschen
Mode " . — Viedermeierherbstkleider .— Tafst . Sam -
met. Matte und grelle Farben . Schwarzer Sam -
met. — Kopfbedeckungen. — Verfrühter Pelz —

Spitzen überall .
Die Frankfurter Herbstmodcschau

der letzten Augusttage hat vielerlei Hübsches und
Anregendes , aber nicht» eigentlich Neues und
nichts Bahnbrechendes für die Ziele des „Mode -
bundes "

, also für eine möglichst einheitliche
deutsche Modeentwicklung gebracht. Die
bezüglichen Ausstellungen und Kundgebungen
stoßen immer wieder , wie das u . a . auch die große
Mannheimer Ausstellung des vorigen Herbstes
bewies , auf den unüberbrückbaren Gegensatz zwi-
schen Mode und Tracht . Letztere würde mei-
nes Erachteus günstigen Boden und liebevolle
Ausgestaltung bei uns finden , sich sogar zu einer
gewissen, allerdings lokal beschränkten Blüte aus -
wachsen? aber mit einer „Tracht " ist man selbst -
verständlich innerhalb von Grenzen und sogar
von vier Pfählen gefesselt , und deshalb fehlt jede
Entwicklungsmöglichkeit , die Lebensbedingung ist ?
die Tracht wird also doch wieder zur Mode , deren
Eigenart Einseitigkeit , also auch die Beschränkung
auf ein sich in ihr abschließendes Land , wie das
jetzt in Deutschland geschehen soll, verbietet . Daö
hindert nicht, daß die Weltmode , der wir seit
Menschengedenken Gefolgschaft leisten , für die
verschiedenen Nationen in Einzelheiten verfchie-
den schafft und arbeitet , daß sie individualisiert, '
das ist aber auch alles , was wir selbst von der
grüßten Energie im Kampfe um deutsche Klei -
duugsart erwarten können .

Augenblicklich gerade tragen wir uns recht
deutsch und zwar auf Btedermeierart , des-
fen Herbstschöpfungen vielfach auffallend hübsch
find. Schon des Sommers letzte Batist , — Müsse-
lin und Gazekleider mit den lieben alten Mille -
fleurmusteru — waren in der erwähnten Neigung
besalbelt , um den Hals breit gekraust und über
Schultern und Büste mit keuschen „Busentü -
chern" umhüllt . Die heutigen Neuheiten aus
Seide , und zwar meist aus dem bei jedem
Schritte knisternden , unsern Urgroßmüttern teu-
eru Tafft schließen sich mit ihren vorn viereckig
müßig ausgeschnittenen Schnebbenmiedern und
mit stilgerecht befalbelten Ellenbogenärmeln an
die Gewänder der dreißiger , vierziger Jahre des
vorigen Jahrhunderts an , verschmähen dabei aber
nicht kleine Anleihen aus den Rokokotagen , wie
volle Rocksaumrüschen und Gesamtfalbelröcke.
Der französische Einfluß wird noch merklicher,
wenn der das Gesamtmodebild beherrschende Drei -
spitz , in Nachahmung des Jagdknopfes , des
Zouton de Chasse , rechtsseitig mit einer Kokarde
geschmückt, die Ausmachung krönt . Neben Tafst
trägt man einen nicht sehr schweren, dicksädigen
Fantasiebrokat mit kleinen unklaren , alt -
väterischen Mustern in matten neutralen
Farben , die eine unmittelbare Folge des großen
Krieges insofern sind , als die Pariser und nord -
amerikanische Schneiderzunft aus der Not eine
Tugend gemacht, und wegen des Mangels der
unersetzlichen guten deutschen Farbstoffe den mat -
ten Farben die Vorherrschaft eingeräumt uud da -
mit in dem gewohnten „lasterhaften Kreislauf "

(früher hieß das cvrols vicieux ) auch auf den dent-
schen Markt geworfen hat . Doch sieht man auch
viele dunkle , und selbst ohne Trauerzwaug , viele
schwarze Kleider . Unter letzteren sind ganz ein-
fache Ansgeh - und Nachmittagskleider
aus schwarzem S a m m e t hervorzuheben . Sie
werden von der Jugend bevorzugt , haben mäßig
weite , fußfreie , glatte , uugaruierte Röcke , deren
Verbindung mit einem leicht blufeuden Mieder
dnrch eine farbige , breite schwere Seidenschärpe
hergestellt wird . Der kleine Ausschnitt des Mie -
ders ist sehr geschmackvoll von einem breiten wei-
ßen gestickten Batistkragen , mit Vorderschluß un -
terhalb der Ausschnittsspitze durch eine riesige
Schmetterlingsschleife aus Batist , eine Anord -
nung echt deutscher Art , umgeben . Zu ihr und
dem ganzen , augenblicklich besonders viel in un -
fern großen Kurorten , wie Wiesbaden und Hom-

bürg , getragenen Anzug paßt aber auch der wei-
ter vbcn erwähnte „Marquis " vortrefflich .

An sonstigen Hüten bringt uns der Herbst ein-
fache , recht kleidsame, breitrandige runde Filz -
hüte in Hellgrau oder Hellbraun , deren niedriger
Kopf von einer breiten, mit dem Filz farblich
übereinstimmenden Seidenborde umrandet ist.
Man trägt auch viele kleine, den Kopf fest ein-
hüllende Käppchenhüte aus Tafft oder Sammet ,
deren schräger Sitz durch einen seitlich angesteckten
Flügel auch eine Kamelie , Rose : c . unterstrichen
wird . Größere , runde Tassthüte heben das Steife
ihrer Form und ihres glatten Bezugs durch das
lieberdecken mit flachen Falbeln aus Seibenmusse -
liu , die vom Kopfansatz über den Rand flattern ,
auf und nehmen aus der Sommermode sehr rei -
chen Blumenschmuck mit in die Herbsttage . Die
runden Tassthüte sind meist sehr grellfarbig, ' ihr
Blau , Grün oder Lila schreit förmlich , findet aber
auch Geführten an manchen Jackenkleidern ans
Tafft , die sich in einem schroffen Gegensatz zu der
weiter oben erwähnten matten Farbenbegünsti -
guug gefallen . Durch die in den Kurorten so
vielfach vertretenen Uniformen und Kopfbedeckuu-
gen unserer Verbündeten Armeen sind auch Kopf-
bedeckuugen türkischer, bulgarischer Art uud solche,
die den buntscheckigen Kostümen der Oesterreicher
entstammen , unter den Damenputz geraten nnd
Haben vor allen Dingen ein kleidsames hohes Ba -
rett aus Tafft oder Sammet mit glänzender
Steinaigrette und das hohe Pelzfez in den Vor -
dergrund gebracht. Letztere erscheinen verfrüht .

Da man aber schon lange sehr breite Pelz -
st o l e n oder Schals trägt , sind Aigretten - und
blumengeschmückte Pelzkappen kanm ungerecht-
fertigt . Die Pariserin — und natürlich auch die
ihren Spuren folgende Amerikanerin — hatte
heuer nach der Art des sprichwörtlichen Pom -
mern von der rechten Art , der seinen Pelz bis
Himmelfahrt trägt und ihn Johanni wiedex her --
vorsucht,

„Ein Pommer von der rechten Art
Trägt seinen Pelz bis Himmelfahrt
Und kommt Johanni dann heran ,
So zieht er ihn schon wieöer an !"

wenigstens der Augustsonne zum Trotz nicht nur
die mattltla , mattbraune oder perlgraue lange
nnd sehr dicke Federboa , sondern richtiges , grau -
sam wärmendes Pelzwerk , bestehend aus den in
Rollen oder Streifen zusammengesetzten Schulter -
hüllen , Stolen , Schals und aus dazu passenden
runden Müssen benutzt . Diese sehr umsangrei -
chen, lang beschwanzten, weiches, drapierfähiges
Rauchwerk bevorzugenden Pelzhüllen sind natür -
lich auch zu uus gedrungen und schon der vorige ,
recht sonnenbegünstigte Monat sah ihre Ausbrei -
tung , damals noch auf den leichtesten Gewändern .
Jetzt verteilt sich der Pelz auch - in Streifen um
Rocksänme, um Jacken , die fast ausnahmslos ei-
nen dicken, wulstigen Kragen und ebensolche
Manschetten aufweisen . Man kann Pelz an fast
allen Kleidungsteilen anbringen und ihn beson-
ders vorteilhaft mit dem Sammet und Plüsch det
sehr langen und weiten Straßenmäntel , die
völlig die Aufmachung der ehemaligen Mend -
mäntel haben , mischen . Im Gegensatz zu dieser
verfrühten Wintermantelbeflissenheit bleiben die
Kleider eigentlich noch leicht , beinahe sommerlich.
Wenigstens trägt man noch unendlich viele duf-
tige Blusen aus chinesischem Krepp , die den Reiz
der bereits erwähnten matten Farben in größter
Vollkommenheit zur Geltung bringen . Vollstän -
dige Anzüge , Nachmittagskleider aus chinesischem
Krepp sind verdientermaßen beliebt und zeigen
wundervolle Handstickerei aus starker Seide in der
Farbe des Stoffes .

Aber die große Neuheit für die Herbst- und
Wintergeselligkeit wird das Spitzenkleid
deutscher Herkunft sein und damit den Bedürfnis -
sen der Eleganz und des Luxus in einer dem
Vaterlande nützlichen, der großen Kriegszeit wür¬
digen Weise entsprechen. Die überall ausblühen -
den Spitzenschulen in Plauen , in Sulzbach , die
altbekannten Klöppel -Lehrstätten Schlesiens und
Mitteldeutschlands haben bereits durch ihre Sen -
düngen zu den verschiedenen Modeausstellungen ,
die deren Glanzpunkt bedeuteten , bewiesen, daß
ihre Leistungen den größten Ansprüchen genügen
und es überflüssig erscheinen lassen, Geld für
Spitzen wie früher ins Ausland zu senden. Die

heute bei uns hergestellten Spitzenkleider werden
in Zusammenstellung mit Unterlagen bezw. Un -
terkleidern anS Seide die nächste Gesellschaftszeit
würdig beherrschen, aber auch mit einfachen Mu -
fteru und in weniger feiner Ausführung dem Be-
dürsnis der Dame , die sich nicht nur für Gesell-
schast, sondern auch für ihre Häuslichkeit und für
die Ihrigen gut anzieht , mit praktischen, leicht
waschbaren Blusen irnd sonstigen jedem Anzug
vorteilhaften Spitzenzutaten entgegenkommen .
Eine günstige Verwendung der emporblühenden
heimischen Spitzenindustrie ist auch die Berbrei -
tung von der spanischen Mantilla und dem
venetianischen Zendal ähnlichen Spitzenkopftü -
chern . Da mißverstandene Hutlosigkeit auf das
Straßenleben der Großstadt übergreift , ist der Er -
fatz der bisherigen Kopfbedeckung durch eine
Spitzenhülle sehr zu empfehlen . Besonders für
große Badeorte , die einer gewissen Vernachlässi-
gung und Bequemlichkeit , wie sie der Hutverwer¬
fung wohl zugrunde liegen , Vorschub leisten , ist
die mantillenartige Kopsspitze , die außerdem ganz
außerordentlich kleidsam ist , vorteilhaft, ' einmal
eingeführt , rechtfertigt sich ihr Auftreten auf der
Promenade , zu den Konzerten und zu den abend-
lichen Kasino-Znsammenkünften sofort , abgesehen
davon , baß ihr häufiges Erscheinen dem vaterlün -
dischen Zweck ber Hebung der Spitzenindustrie
nützen wird . Baronin v . Wedel.

Allerlei .
Englands Untergang — eine geographische Tat -

fache. Wenn auch noch Jahrmillionen vergehen
können , so wird doch einmal der Tag kommen, da
die Fluten des Atlantischen Ozeans und der Nord -
see über dem heutigen Großbritannien zusammen-
schlagen werden ; denn das Meer , dessen BeHerr-
scher sich das stolze Albion dünkt , nagt nnauf -
hörlich an der englischen Küste, die so durch
Abbröckelung von Jahr zu Jahr an Umfang ver-
liert . Im Jahre 1867 betrug der Flächeninhalt
der englischen Inselwelt 56 884 260 Acres , im
Jahre 1900 dagegen nur noch 56 782 053 Acres
( 1 Acre = 40,5 a) . In den dazwischenliegenden
33 Jahren hat England also nicht weniger als
182 207 Acres , d. s. fast 738 Quadratkilometer Land
verloren — in einem Jahre demnach etwa 6,1
Quadratkilometer . Seit Jahrhunderten hat die
niemals ruhende See ganze Städte , Dörfer und
Wälder der englischen Küste verschlungen , und im-
mer weiter dringt sie ins Land hinein . Die Stadt
Leasowis Castle bei Wirral lag vor 60 Jahren noch
eine halbe englische Meile vom Meere entfernt ,

1903 aber lag eS schon hart am Strande — das
Meer war also in jedem Jahre über 16 Meter
weiter landeinwärts gedrungen .

Hindenburgs Nerven . Im Großen Haupt -
quartier macht lt . „Voss . Ztg ." zurzeit ein hübscher
Scherz die Runde , der Sen Vorzug hat , buchstäb-
lich war zu sein.

In HtndenburgS Qnartier . Man plaudert ge¬
mütlich nach Tische, und bas Gespräch kommt auf
die Nervosität der Menschen. Der Feldmarschall
meint , es sei doch verwunderlich , wie verschieden-
artig sich diese Nervosität ausbrücke : der eine be-
komme es mit dem Augenzwinkern , der andere
zucke mit dem Mund , ein Dritter trommle mit
den Fingern oder mit den Beinen , ein Vierter
beginne , im Zimmer umherzulaufen . Er selbst
— Hindenbnrg — pflege immer , wenn er nervös
werbe , zu pfeifen .

„Aber , Herr Feldmarfchall, " wirft ba ein Offi -
zier bes Stabes ein , „solange wir im Felde sind ,
habe ich Sie noch nie pfeifen hören !

„Ja , warum denn auch," versetzt darauf Hinden -
bürg . „Mich kriegt 's bei ben Nerven , wenn der
Bursche das Feuer nicht znwege bringt oder mit
ben Türen schmeißt. Aber jetzt, im Krieg ? !
Da wird man boch nicht nervös !"

Rumänenlied.
In den kleinsten Winkelescu

Fiel ein Nussen-TriNkgeldeScu . >
Fraibig roten wir Berratul —

Politescu schnappen Dwahtul .

Alle Belker staunerul ,
San me große Gaunerul .

Ungarn » Siebenbürginescn
Mcchten wir erwürgineseu .

Gebrüllescu voll Triumphal
Mitten in Korruptul -Suurpful

In der Hauptstadt Bukureschi,
Wo sich kainer Fitze wäscht.

Laider krigen mir die Peitsche
Vun Bulgaren und vuu Daitsche,'

Zogen flink-flink in Dobrudschul ,
Feste Tutrakan ist futschul!

Aigentlich sind wir , waiß Gottul .
Dann heraingefallne Trottnl .

Haite noch auf stolzem Noßeu ,
Murgen ains auf den Poposcn !

Gottlieb ( im „Tag ".)

Schacl̂ eitung des Karlsruher Tagblattes.
Partieschlust Nr« 22.

Weiß : I . Berger . Schwarz: I . Plachntta .
Graz 1866 .

(Aus I . Berger, Probleme, Studien und Partien .)
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26. Sc3 - d5 ! Lg6 — f5

(ed 5X 27. D e74 =; cd5X 27 . Dc7X + Kf8
28 . Te6X usw )

27 . T f 3 X f 5 e 6 X f 5
28. Tel — e 7 + Lk6Xe7

Wenn Kg6 , so 29 Sf6X Df6X (Td8 ; 30 . Sd7
DbüX 31 . Te6 + ) 30 . De3 , Td8 , 31 . Dg3 +
Kh6 ; 32 Dh3 + Kg6 ; 33 . Dh7x + Kg5 ; 3i . g3 .

29. Dc5X « 7 + Kf7 — g6
30 . D e7 — e 6 + Kg6 — g 5
31 . h2 — h4 + Aufgegeben.

Auf Kh4X folgte Matt in 2 Zügen (Dh6 4- Kg4 ,
Se3 =♦=) , auf Kg4 oder Kh5 geschah 32 Sf6 + nebst
Sg8X und Schwarz ist wieder von, Matt bedroht .

Aufgabe Nr . 272.
Von L . E . O w e n , Dorpat.

(Deutsches Wochenschach 1912 .)
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Matt in 3 Zügen .

Dag verfilmte Zuigarien.
Uns wird geschrieben: Man sage nicht, daß es

nichts Neues gibt ! Man behaupte nicht, daß
„alles schon einmal dagewesen ist .

" Das alte
Wort von Ben Akiba ist doch nicht richtig .

Der Weltkrieg ist uus allerdings nicht mehr
neu . Selbst der neutralste Neutrale kann nicht
behaupten , davon nichts zu wissen.

Aber haben Sie schon Bulgarien im Film ge-
schen? Haben Sie schon einen König (einen
echten natürlich und keinen maskierten ) und eine
Königin handelnd auf der Filmleinwand gesehen?
Haben Sie schon eine politische Filmpremiörc
erlebt ?

All das beherbergt Berlin seit 2 Tagen , und
wer 75 Pfennig oder gar 1 Mark opfern will ,
kann ohne weitere Schwierigkeiten , ohne Paß -
zwang und ohne „Karte " oder „Bezugsschein "

diese Sensation erleben . . . .
Bis auf die Premiöre natürlich ! . . . Denn die

gibt eS ja bekanntlich nur einmal ! . . .
Der Krieg hat uns — nebst zahlreichen anderen

Erscheinungen — auch die sogenannte „aktuellen"

Films beschert . Sie sind höchst kampflustig und
hüllen sich an den spannenden Stellen in uuer -
forschlichen Pulverrauch . Wahrscheinlich, um das
Interesse zu erhöhen . Diesmal aber handelt es
sich um einen KricgSsilm , der echte Soldaten und
echte Kanonen zeigt. Sogar ein Flugzeug und
ein leibhaftiges Unterseeboot . Und auch die Aktu-
alität läßt nichts zu wünschen übrig . Am Morgen
nach der Kunbe der Einnahme von Tutrakan
konnte man an allen Plakatsäulen eine roman -
tisch - verwegene Männergestalt in bunter bulga -
rischer Nationaltracht begrüßen . Das also ist Herr
Bvgdan Stimofs ! . . .

Bogda » Stimofs gerät — dieö ereignet sich noch
in unwahrscheinlich serner Friedenszeit vor dem

August 1914 — also , Bogdan Stimofs gerät in den
Verdacht, ein Verbrechen begangen zu haben .
Das Unglück zwingt ihn , die bulgarische Heimat
zu verlassen , und so gelangt er nach Amerika .

Dies ist der Auftakt . Nun aber setzt die Welt -
ge schichte ein.

Der Krieg bricht aus , uud Bogdan beschließt,
sich in der Heimat neue Ehre und das alte Glück
zu erkämpfen . Bereits auf der Reise wird der
Zentralbund bekräftigt . Denn Bogdan kommt
in Begleitung eines Deutschen und eines Oester -
reichers nach dem alten Europa . Er kommt nicht
vergeblich. Ruhmvoller Kamps, Wiederherstellung
der gekränkten Ehre , Gerechtigkeit und Helden -
tum .

Dies ist die Handlung des Films . Sie krankt
zwar nicht an maßloser Originalität , aber sie
bildet den Nahmen sür Filmbilder , die mit noch
niemals vorher gesehener Natürlichkeit und Groß -
zügigkeit dem Kriegsleben entnommen sind. Die
modernsten Waffen , landschaftliche Szenen von
hervorragendem Reiz , Sturm bulgarischer
Truppen !

Das ist der Film „Bogdan Stimoff "
, der nun¬

mehr seine Reise durch Deutschland begonnen
hat . Es ist ein ossizieller Kriegssilm sozusagen,
denn das bulgarische Köuigspaar hat sich selbst in
den Dienst dieser Veranstaltung gestellt. Darum
trug auch die Erstaufführung — zum erstenmal
in einem Lichtspieltheater — offiziellen Charakter .
Namen der Politik , Uniformen . Der bulgarische
Gesandte . Deutsche und österreichische Offiziere .

Man jubelt den bulgarischen Soldaten zu , die
da in einem Filmhaus am Berliner Kurfürsten -
dämm mit blitzenden Bajonetten zum Sturm
schreiten.

Fernab — viele , viele Kilometer weit , auf dem
Balkan , — stürmen währenddessen die echten bul -
garischeu Soldaten in der Dobrndfcha .

Fernbildberichterstattung im wahrsten Sinne
des Wortes . Ein Film , den jeder sehen sollte,
um auf diese Weise den beteiligten bulgarischen ,
deutschen und österreichischen Kriegswohltätig -
keitsveranstaltungen sein Scherflein zu entrichten .

Der aktuellste aller aktuellen Films ! . . . Er
würbe die Rumänen sicherlich interessieren . Aber
die haben ja Gelegenheit , den Sturmlauf der Bul -
garen noch plastischer zu genießen . In freier Luft
und ohne Eintrittsgeld .

Der Bulgarenstlm im Hinterland heißt : „Bog -
dan Stimoff " ! . . .

Der Bulgarenfilm an der Front heißt — Tu -
tratan ! . . . A. B .

Kriegshumor.
Aus dem „Simpkiziffimus ".

Ein Bataillonsführer , Hauptmann i>. L . — in
seinem Zivilberuf höherer Beamter — , geht eines
Tages durch den Graben seines Abschnitts , in
welchem unter Aufwand von viel Material , Zeit
und Mühe betonierte Unterstände hergestellt
wurden . In einer Ecke bes Grabens sieht er
einige Säcke mit Zement liegen , die keine Ver -
wendnng gefunden haben . Sofort läßt er den
bauleitendeu Unteroffizier — seines Zeichens
ein Baumeister — kommen und macht ihm Vor -
würfe , daß das kostbare Material uubcuützt da-
liege und baburch anöeren Truppen entzogen
werde . Der Unteroffizier erklärt ihm , daß die
Säcke naß und der Zement dadurch hart gewor -
den sei . Entrüstet fährt der Hauptmann den bra -
ven Unteroffizier an : „Ja , zum Donnerwetter ,
bann wird daö Zeug eben wieder aufgeweicht ,
damit es zum Betonieren verwandt werben
kann ."

In einem Kriegslazarett wird ein neuer junger
Arzt eingestellt , bem der Ruf ganz besonderer

Schneidigkeit vorausgegangen ist. Das zeigt
sich auch schon am ersten Tage in einem Gespräch
mit der auf einem Saal beschäftigten Schwester ,
welcher der Arzt ben Austrag gibt , jedesmal wen »
er zum Krankenbesuch den Saal betritt , „Ach -"
tung !" zu rufen , bamit bie Patienten aufmerksam
werden und an ihre Plätze gehen . Ob nun die
Schwester der dieser Befehl recht seltsam vorge --
kommen sein mag , da sie doch in keinem mili -
tärischen Range steht und an derartige Befehle
nicht gewöhnt ist , ben Arzt falsch verstanden hat
oder ob sonst ein Mißverständnis obwaltet
kurz , als ber Gefürchtc . e am nächsten Morgen
eintritt , ruft sie ganz laut in militärischem Tone :

„Vorsicht !"

Aus der M ü n ch e n e r „Jugend ".
Das Nötigste . Unser Haudelsuntersecboot

„Deutschland " hat den Amerikanern Mcdika -

mente und Farbstoffe hinübcrgebracht . Hoffem--

lich war auch Neutraltinte dabei .
Feld - Küche . „Ei du lieber Gott —

hoffentlich schmeckt
's niemand , baß ich aus Ber --

sehen bie „Brieftauben " erwischt habe !"

Liebe ,Äugend " ! Unser Unterstand
furchtbar eng , läßt sich aber nach oben schlecht er -

weitern , da wir ben Franzosen eine möglichst ge
ringe Tressläche bieten wollten . Neulich wuro
ich nun zum Schanzen in ben oberen Laufgrävc
abkommandiert . Vor meinem Aufbruch waK>

ich meinen Kameraben zur dringenden Pfu ? '
etwas mehr Raum inwendig zu schassen . Als ' '

nun totmüde und halbverhungert am »äch !^
Morgen zurückkomme, ist meine erste Frage '
die noch schlaftrunkenen Kameraden : „Na ,
Ihr für etwas Raum gesorgt ?" Darauf wur ^

mir die tröstliche Antwort zuteil : „In , die ve
den Kommißbrote haben wir aufgefressen !'
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